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Der Kampf nm den Reichspräsidenten
Besprechung zwischen dem LöbeH-Ausschuß und dem

Zentrum mid den Demokraten

Berlin , 11. März. Der unter dem Vorsitz des Etaats -
mrniftersivon Löbell gebildete Ausschuß der Deutsch-
nationalen Lolkspartei, der Deutschen Volkspartei, der
Bayerischen Volkspartei, sowie der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung und der in Betracht lonimenden Organisatio¬
nen beriet mit Vertreter des Z e n t r i:. .n s und der Dc -
mokraten über eine etwaige gemeinsame Kan -
d i t a t u r für die Reichspräsidentenwahl . Die im Aus¬
schuß vertretenen Parteien und Organisationen erklärten
den Vertretern des Zentrums und der Demokraten , daß
der Vorschlag einer Kandidatur Zaires aufrechterhal¬
len werden solle. Sollte aber der Parteiausschuß des
Zentrums, wie es die demokratische Partei bereits getan
habe, sich für eine gemeinsame bürgerliche
Kandidatur entschließen und auf eine eigene Kandidatur
verzichten, so sollte sofort tn weitere Beratungen einge-
treten werden.

Nachdem in der heutigen Nachmittagsbesprechung des
Ausfchusies das Zentrum das vorläufige Ergebnis der
Aussprache im Reichsausschuß des Zentrums zur Kandida -
tonfrage bekannt gegeben und um Aufschub der Eni-
schoidnng gebeten hatte, wurde beschloffen , die e n d gül¬
tig e E n t s ch e i d u n g am Donnerstag zu treffen.
Auch der Reichsausschuß des Zentrums vertagte sich auf
morgen vormittag, ohne einen Beschluß gefaßt zu haben .

•
lieber di« heutigen Besprechungen des Ausschusses der rechts¬

stehenden .Gruppen mit Vertretern du Demokraten und des
Zentrum - weiß das „Berliner Tagbkatt" . nochMitzuteilen , datz
von rechtsstehender Seite als etwaiger Kandidat für die Reichs-
prästdentenwahl der jetzige Reichswehrminister Dr . Gehler ge¬
nannt wurde. Da dieser Vorschlag den Vertretern du demo -
kratiscken Partei unerwartet gekommen sei , hätten sie sich bisher
nicht dazu äußern können . Auch vom Zentrum sei auf die¬
sen Porschlag eine Antwort noch nicht erteilt worden.

Berlin , 12. März , iEigener Funkdienst.) Der Bürgerblock -
Ausschuß für die Festsetzung einer gemeinsamen Präsidenten -
Kandidatur will heute vormittag -feine Beratungen endgültig
beenden. Er will — ob es ihm gelingt, scheint nach wie vor
wehe als fraglich, denn der Ausschuß verfolgt da -S Prinzip der
Bürgerblockrrgierung, oder wenigstens der in ihr vertretenen
Parteien : Man belügt sich und betrügt sich so gut es geht auf
Gegenseitigkeit. Das ist inzwischen selbst der „Deutschen Zei¬
tung" zu viel geworden, die z. B. heute morgen feststellt : „Die
Lage ist jetzt glücklich so vuworren wie überbaupr kaum je zu-
vor .

" Dafür hat man einen besonderen Ausschuß gebraucht.
Sin Betrug auf Gegenseitigkeit ist u . a. die Kandidatur

Geßlers , von der des „Berliner Tageblatt " heute morgen sagt :
i'Die Geeintheit der Deutschnationalen für die Kandidatur de?
republikanischen und demokratischen Dr . Geßler einzutreten ,
scheint uns von dem Wunsch beeinflußt zu sein , bei dieser Ge¬
legenheit daS Reichswehrminisierium für einen Mann ihres
besonderen Vertrauens zu erhalten . Die Beurteilung der Kan¬
didatur Gehlers hängt nicht zuletzt von der Frage ab. wie nach
eventuellen Wahl ^Dr . Geßlers zum Reichspräsidenten daS
Reichswehrministerium besetzt werden soll.

"

Man fiebt . Geschäft ist Geschäft , mtb selbst das höchste Amt,
das die Deutsche Republik zu vergeben hat , die Reichspräsident-
fchaft, wird von den Deutschnationalen und der Bolkspartei als
Haudelvobjekt betrachtet. Damst der Schwindel nicht zu sehr
gufsallt, hat man schließlich einen „ überparteiischen" Ausschuß
bestellt. Die deutschnationale Berliner „ Nationalpost" hat schon
kecht , wenn sie heute in vorsichtiger Form der Vermutung AuS .
druck gibt, datz das Werk ihres „ überparteilichen" Ausschusses
schließlich doch nur als eine „reine Parteischiebung" aufgefaßt
d>ird. Die Herren scheinen jedenfalls- zu wissen , wie man zur
3eit im Volk über sie denkt .

Neuerdings wird übrigens der Volksparteller Dr . Heinz«
Wenfalls als Reichspräsidentenkandidat der bürgerlichen Par¬
tien genannt . Die „Germania " schreibt heute zur Präsidenten¬
wahl : „Es ist klar, daß für die VerfaffungSparteien nur ein
^lann in Frage kommen kann, der fest auf dem Boden der Ver¬
dung steht. Persönlich ist gegen die beiden vom Reichsbürger.
*91 genannten Kandidaten nichts einzuwenden, aber wir brau¬
chen nicht mebr auSeinanderzusetzen, warum Dr . JarreS »
dar Vater der Bersackungspolitik, für das Zentrum unannehm¬
bar ist. Inch Geßlers Kandidatur begegnet in unseren Reihen
starken Bedenken. Von deni einmal vorhandenen starken Miß -
srauen, unter denen die Amtsführung Geßlers im Auslande
s*idet , würde Deutschland schwerlich Vorteile ziehen können . Aus
Zrfen Gründen glauben wir nicht , daß eine Einigung auf Herrn
^ rtzler erzielt werden wird. Das Wahrscheinlichste ist immer
w'ch . daß die Parteien gesondert Vorgehen werden, und daß das
Zentrum seinen bewährten Führer Marx als Kandidat präsen-
,
'5fen wird . Der erste Mahlgang wird dann vermutlich unent¬

schieden auögehen und für den zweiten sind noch alle Möglich -
*“ **1 offen. Die Fehler , die beim ersten Wahlgang genracht
wvrhen find , brauchen dann nickt notwendigerweise wiederholt
A- wer»«« ."

Keine Kandidatur Dr. Simons
An der Presse mar auch als eventueller Kandidat der gegen¬

wärtige itellvertretenüc Reichspräsident Tr . Simons genannt
worden. Wie die Blätter dazu erfahren , beabsichtigt Tr . Simons
nicht eine ihm etwa angebotene Kairdidatur anzunehmen, son¬
dern er will aus seinem Posten als Reicksgerichtspräsideutbleiben.

Amtsantritt des stellvertretenden
Reichspräsidenten

Berlin , 11 . März . Der vom Reichstag zum stellvertreten-
de » Reichspräsidenten bestimmte Reichsgerichtspräsident Dr .
Simons ist heute vormittagaus dem Anhalier Bahnhof ein-
getrossen. Zur Begrüßung aus dem Bahuhos waren anwesend:
der Reichskanzler Dr . Luther , der Staatssekretär im Büro
des Reichspräsidenten Dr . Meißner und der 'Staatssekretär
der Reichskanzlei Kempner . Die nach der Verfassung vorge¬
schriebene Vereidigung vor dun Reichstag wird morgen mittag
12 Uhr in einer besonderen Sitzung des Reichstags erfolgen.
Der in Artikel 12 der Reichsverfasiung seügclegte Eid deö
Reichspräsidenten, den auch sein Stellvertreter zu leisten hat,
lautet :

„ Ach schwöre, daß ich meine Kraft dem Wöhle des deut¬
schen Volkes widme , seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm
wenden, die Verfassung und die Gesetze des Reiches wahren,
meine Pflichten gewissenhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen
jedermann üben werde .

"
Die Vereidigung wird sich morgen in der Weise vollziehen ,

daß der Reickstagspräsident Löse den stellvertretenden Reichs¬
präsidenten nach dessen Eintritt in den Saal mit einer kurzen
Ansprache begrüßen und ihm die Eidesformel überrcicken wird .
Es wird angenommen, daß Tr . Simons an die Leistung des
Eides auch seinerseits eine kurze Ansprache knüpfen wird.

Au« dem preußischen Landtag
Zurückgcwicscilk »ntionnlistischc Flegelei

Berlin ^ jl . März . Als im preußischen . Landtag bei . Bespre¬
chung des Grubenunglücks auf der Zeche Minister Stein der
Abg . K a i se r - Anklam (NS . ) es als unerhört bezeichnete , daß
für das Begräbnis von E b e r t 3 Millionen Mark ausgegeben
worden seien , setzte be , den Sozialdemokraten ein nicht enden-
wollender Entrüstungssturm ein, so daß der Redner nicht weiter
sprechen konnte , und Vizepräsident Dr . v . Kries die Sitzung
auf eine Viertelstunde unterbrechen mutzte .

Rach Wiederaufnahme der Sitzung wurde die Aussprache
über die Grubenkatastrophe aus der Zeche „Minister Stein "

fortgesetzt . Sämtliche Anfragen urrd Anträge gingen an den
Ausschuß für Handel und Gewerbe.

Bei Festsetzung der Tagesordnung für die nächste Sitzung
wurde ein kommunistischer Antrag , aus diese Tagesordnung
den kommunistischen Antrag aus Auflösung des Landtags zu
setzen, gegen die Stimmen der Deutschnationalen , Nationalisten ,
der Wirtschastspartei und der Komuunisten abgrlchnt .

Zu den von einigen Blättern geniachten Angaben über die
Höhe der anläßlich des Ablebens des Reichspräsidenten Ebert
dem Reiche erwachsenen Kosten erfährt die „ Bossiscke Zeitung "

von unterrichteter Seit , datz nach dem Voranschlag diese Kosten
insgesamt etwa 200000 betragen dürften .

Dom Mkerbuudsrat
Gens , 12 . März. (Eig . Funkdienst .) Der Völkerbundsrat

» ahm am Mittwoch in offener Sitzung verschiedene Berichte
des Finanz - und Wirtschaftskomitces entgegen. Ferner wurde
in einer mehrstündigen Echcimsitzung das Problem der Ent¬
militarisierung des Rbcinlandes und die Uebernahmr der
Militärkontrolle durch den Völkerbund besprochen. Das Er¬
gebnis wurde strengstens geheim gehalten . Die bisherigen
Besprechungen der Ratsmilglieder in der Saarfrage dürften
zu dem Ergebnis führen , daß der friihere Antrag Brantings ,
den Borsitz der Saarregierungskommission jährlich zu wech¬
seln, angenommen wird . Die Zurückziehung der französischen
Truppen aus dem Saargebiet soll so geregelt werden , daß der
Rest Ende Dezember in die Garnison zurückkehrt . Es heißt,
daß bereits eine Verminderung um 500 Mann vorgeuommen
werden soll.

Eine Einladung an Deutschland
London . 12. März . „Dailn Telegraph" meldet aus

Genf , daß der BökkerbundSrat in nicht öffentlicher Sitzung be¬
schlossen habe, Deutschland inoffiziell milteilr » zu lasten, daß er
der Forderung Deutschland. im Böllerbnndsrat mit e' nem stän .
digen Ditz vertreten zu sein, zustimme. Es wird bestätigt, daß
der Bölkerbundsrat Dcuttckland einladcn »verde, sich ohne Ver¬
zögerung und ahne beschränkende Bedingungen um di« Mitglied¬
schaft jm Bunde zu bewerben.

Seleidigllnasprozeß
Breslau , 11 . März . Wegen schwerer Beleidigung deö ehe¬

maligen Reichskanzlers Marx verurteilte das erweiterte Schöf -
sengricht in Breslau den Herausgeber und Chefredakteur der
Wochenschrift „Die Tribüne " Herrn 0! ruschnutz zu 3000 Mark
Geldstrafe oder 150 Tagen Gefängnis .

Ziirückflutende deutsche Arbeiter
Straßburg . 11 . März . Ans Deutschland gekommene Arbei,

ter , die 1923 und 1924 tausendweise nach Frankreich gegangen
waren , fluten in jüngster Zeit , meist über Elsaß -Lothringen,
nach Deut 'chla-ch zurück Di« französischen Löhne seien zu nie¬
drig, und die Lebenshaltung würde immer teuerer . Industrie¬
arbeiter verdienen im Durchschnitt monatlich 360—100 Frc .

Ein Stückchen Finanzskandal
Ei» neuer Untersuchungsausschuß ! — Graf Westarp —
Paul Schmidt — Barmat ! — Herr von Kries und die
Scharlach-Bank ! Deutschnationale Lebensmittelgeschäfte !

Durch die Zeitungen ging in den letzten Tagen eine
Skandalnotiz unter der lleberschrift „Der verschwundene Kom¬
merzienrat "

. Es handelte sich um den 35 Jahre allen säch¬
sischen Kommerzienrat Hans Eutkowski in Rrma Gustav
Roblder u. Co. 2K5., der vor einigen Tagen unter Hinter¬
lassung umfangreicher Schulden verschwunden ist. Dieser Kom¬
merzienrat war ein Kunde des Bankhauses Paul Schmidt
u . Co. , einer außergewöhnlich interessanten Firma .

Herr Paul Schmidt war ursprünglich Annoncenakquisiteur
der ..Kreuzzeitung" . Als solcher scheint er in enge persönliche
Beziehungen zu dem Geschäftsführer der „Neuen Preußischen
( Kreuz) Zeitung E . m. b. H ." , dem Herrn Grasen Westarv,
getreten zu sein. Wenigstens hat ihm Gras Westarv in ver¬
schiedenen Schreiben nachgerühmt , daß Paul Schmidt die
„Kreuzzcitung" mit grobem Fleiß und grober Umsicht gefördert
und ihre Interessen mit außergewöhnlicher Energie gefördert
habe. Diese Energie war freilich etwas eigenartiger Natur .
Sie bestand darin , daß durch Vermittlung des Direktors Mos -
ler von der Diskonto - Gesellschaft , eines bekannten Deutsch -
nationalen , Paul Schmidt durchgcsetzl hat , daß die „Kreuz¬
zeitung" im Jahre 1922 Pslichtblatt an der Znlastnngsstcllc
der Börse in Berlin geworden ist. . Die Herren Deutschnatio-
nalen sind nämlich erbitterte Feinde des internationale *
Finanzkapitals , aber so ein bißchen Geld von der Börse stinkt
dem Geschäftsführer der „Neuen Preußischen sKreuz)Zeituug
G . m . b . H .

"
, dem Herrn Grafen Westarv , nicht , der alle seine

Geschäftsbriefe mit VN. d . R . unterzeichnet.
Herr Paul Schmidt bat nun verschiedentlich Kredite auk-

genammen, u . a . bei der Preußischen Staatsbank , bei der
Wirtschaftsbank in Bielefeld und bei der Kreissvarkaste in
Lübbecke in Westfalen . Die Erlangung dieser Kredite ist
Herrn Paul Schmidt durch Empfehlung des Herr» Grafe»
Westarp möglich geworden . Aus einem Briefe des Grafen
Westarp für die Kreissvarkaste in Lübbecke wird uns z. B.
zittert : „Ich kenne Herrn Paul Schmidt aus seiner Tätigkeit
bei der „ Kreuzzeitung" und habe hier Herrn Paul Schmidt
als einen sehr zuverlässigen gewandten Herrn mit gutem
Charakter kennen gelernt .

" Es folgen Bemerkungen über die
finanzielle Lage des Paul Schmidt und Mitteilungen dar¬
über , daß er im Aufträge der „Kreuzzeitung" zur Berliner
Börse zugclasten sei . Diese Kredite in Lübbecke sind Wechsel-
Diskont - Kredite , die dem Körrner -Bcrlag G, m . b. H. gegeben
worden sind .

Auch dieser Kärrner -Verlag ist eine merkwürdig inter¬
essante Erscheinung. Soweit wir feststellen konnten , begebt
diese G. m .b . H . Betrug schon dann , wenn sie einen Wechsel
über den kleinsten Betrag ausstellt : denn sie ist gänzlich Ver¬
mögens- und besitzlos . Der Kärrner -Verlag verfügt nicht ein¬
mal über ein eigenes Büro , seine Geschäftsräume befinden sich
nielmebr in der Privatwobnuna des Herrn Paul Schmidt,
Manseinstraße 11 . Einziger Verlagsgcgenstand des Kärrner -
Verlags ist das Mitteilungsblatt des Hauvtvereins der
Deutsch -Konservativen , des alten konservativen Ueberbleisels
aus der Kaiserzeit . Jnbabcr der E . m . b . H ., deren Eesckäft«-
fübrnng eben Herr Paul Schmidt ist , sind Graf Sevdlib -Sand >
retzki und — eben jener Gras Westarp , M . d. R . , der dem
Herrn Paul Schmidt so warmherzig Empfehlungen ausstellt .
2luf diese Empfehlungen hin hat also der Kärrner -Verlag für
die von Paul Schmidt unterschriebenen Wechsel den Kredit der
öffentlichen Kasse bekommen ; die Wechsel waren zablbar ge¬
stellt bei der Preußischen Staatsbank . Da die Preußische
Staatsbank aber in neuerer Zeit die Lust verloren zu haben
scheint , für Paul Schmidt Zahlungen zu leisten , führte sich
Herr Paul Schmidt in jüngster Zeit bei der Brandenbnrgischea
Giro -Zentrale ein . Er erkläte dort , daß er Dermögcnsver -
walter hoher und höchster Herrschaften sei, berief sich auf den
Grafen Westarv und den Prinzen Oskar von Preußen und
ersuchte die Brairdcnburgische Girozentrale , die Wechsel ein¬
zulösen,' er werde inzwischen ein größeres Devot bei ihr hin)
terlegen . Die Brandenburgische Girozentrale bat sich zur
llebernahme des Geschäfts bereit erklärt ; da aber das Devot
nicht einging , hat sie die Wechsel , als sie präsentiert wurden ,
nicht cingelöst, und die Wechsel sind nun zu Protest gegangen .
Wir nehmen ohne weiteres an , daß die Herren Grafen , denen
der Kärrner -Verlag gebärt , die Kreissvarkosse in Lübbecke vor
Schaden bewahren werden.

Was hat nun aber die Staatsbank veranlaßt , von Paul
Schmidt abzurücken ? Darüber siebt man noch nicht ganz klar
und deshalb hat die preußische sozialdemokratische Landtags ,
fraktion beantragt , über die Kredite des Herrn Paul Schmidt
bei der Preußischen Staatsbank und besonders über die politi¬
schen Empfehlungen , durch die Herr Paul Schmidt cingeführt
worden ist, einen Untersuchungsausschuß einzusetzen .

Nach den bisherigen Ermittlungen scheint es so zu Itc
gen . daß Herr Paul Schmidt unter der Firma Paul Schmidi
u . Co ein Bankhaus eröffnet bat . dem auf politische Empfeh¬
lung bin von der Preußischen Staatsbank ein gröberer Kredft
eingeräumt worden ist. Schmidt soll später angegeben haben,
daß er die ibm geliehenen Gelder weitergegeben habe an den
früheren Hosmarschall des Kaisers Graf Platon - Hallermünd,
an den Prinzen Oskar von Prubeu , an den Generalmaior von
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Stetten und an den General Buchsink oder dessen Sahn ;
außerdem an einige industrielle Unternehmungen . Wie dem
immer sei , jedenfalls konnten die Kedite nicht rechtzeitig zu-
rückgczahlt werden und die Staatsbank Kat mit Herrn Paul
Schmidt lange Zeit über die Abdeckung des Kredits verhandelt .
Referenten der Staatsbank für die Angelcaenbeit scheinen
Herr Oberfinanzrat Rühe und Herr Staatsfinanzrat Drcckcn-
feld gewesen zu sein. Jedenfalls bat die Sache damit geendet,
daß Herr Rühe zu einer Konferenz eingeladen hat , an der
außer Paul Schmidt auch teilnehmen sollten Herr Graf
Wcstarv, Exzellenz Hergt und — Herr Henry Darmat . Denn
die Barmats sollten nach dem Wunsch der Staatsbank die
Ausgleichung des Kontos Paul Schmidt übernehmen . Henry
Barmat soll es aber abgelchnt haben , in dieses unsichere Ee-
schäsk hineinzusteigen und so ist die Konferenz Graf Westarp
— Henry Barmat wieder abgesagt worden. In neuerer Zeit
soll dann der Kredit des Herrn Paul Schmidt von anderer
Seite übernommen und durch neue, wenn auch etwas zweifel¬
hafte Sicherheiten gedeckt worden sein. Jedenfalls wird es
interessant und für die Geschäftsführung der Staatsbank cha¬
rakteristisch sein , eingehende Auskunft über das Konto Paul
Schmidt zu erhalten .

Herr Iwan Kutisker bat im Januar 1924 die Scharlach-
Bank übernommen und saniert . Diese llebernahme der Schar¬
lach -Dank soielt bei den StaatsbanNrediten an Kutisker eine
neue wesentliche Rolle. Es scheint nun , als ob diese Scharlach-
Bank» die vor der llebernahme dl »h Kutisker bankerott war .
lehr merkwürdige Geschäfte mit führenden deutschnationalcn
Politikern gemacht bat . So findet sich z . V . in den Konten
der Scharlach-Bank aus dem Sommer 1923 ein Konto von
Brackhausen, ein Konto von Schräder und ein Konto von Kries .
Im Briefwechsel der Scharlach-Bank befindet sich ein Schrei¬
ben, in dem die Dankleitung angewiesen wird , für Herrn von
Kries Dollar zu verkaufen. Wir können nicht anncbmen , daß
damals , in der Zeit der strengsten Dcvisenvcrordnung , Herr
von Kries tatsächlich Dollar besessen hat . Aber im Anschluß
an diese Anweisung bezüglich des Dollarocrkaufs heißt es :
„Die Eloman und Salltrera sowie die Diamond Shares (das
sind lauter Dalutavavierr , die durch die Markentwcrtung nicht
betroffen wurden ) des Herrn vosi Kries bitte ich nicht zu ver¬
kaufen. Im übrigen wäre es wünschenswert, wenn Herr von
Kies wieder einmal etwas verdiente .

" Da in demselben
Schreiben von guten politischen Informationen die Rede ist.
die die Bank von ihren gründen erhalten hätte , wäre es ge¬
wiß notwendig , über die Beziehungen des Herrn von Kries
und anderer dcutschnationaler Politiker zur Scharlach-Bank
des Herrn Kutisker etwas Näheres zu erfahren . Nebenbei
bemerkt, dem Äufstchtsrat der Scharlach-Bank gehörten In jener
Zeit Exzellenz Eövvert , Herr v. Miguel und Herr Kleefeld,der bekannte Schwager Stresemanns an.

Die Untersuchungsausschüsseerörterten seht die Lebensmit¬
telgeschäfte BarmatS aus dem Jahre 1619 und 1929. Darf man
zur Beleuchtung dieser Fragen um Auskunft darüber bitten , ob
am 19. März 1929 ein damaliger drutschnatlvnaler ReichStagS -
adgeordneter einen großen LebenSmittelimportverirag vermittelt
und sich dafür vom ReichSernähxungSministerium eine Provision
von l/ 'a Millionen Goldmark ausbedungen hat , die auch gezahltworden ist ? Melleicht weiß üher diese Angelegenheit der da¬
malige Ministerialdirektor Hermes , der später« Ernährung ?.
und Finanzminister , Bescheid . Vielleicht könnte man darüber
auch dir Mitglieder der an diesem Vertrag beteiligte» Kapp-
regierung vernehme» . '

Wie man steht , es gäbe in den Untersuchungsausschüssen
nicht nur kleinen und peinlichen Klatsch zu erörtern ; es gibt auch
wirklich wichtige und intercssante Fragen .

Mein Abschied von Gdett
Bon Dr . W. E n g k e r

, wird sogar in scharfe Gegnerschaft Umschlagen , wenn sich kirch -'
IWje Würdenträger z « Träger » dieser AgitationSmethoden

! machen , wenn kirchliche Würdenträger zur Wahl für die Deutsch ,nationalen und Völkischen auffordern , ohne auf Lüge und Ver¬
leit mdung aufgebauten Kampfmethoden entgegenzutreten.Wie soll Achtng vor der Kirche bestehen , wenn gerade die
positiv gerichteten Kreise in ihren Gemeinschaftsblättern und
kirchlichen Zeitungen gegen. Petitiker , wie den Reichspräsidenten,losziehen und wenn sie die Drachensaat des Hasses und der
Verleumdung säen. Wenn der Tod de? Genossen Ebert zur
Folge hätte , daß Männer wie der streitbare Pfarrer Koch in
Berlin , sowie die sonstigen gemeinen Verleumder im völkischenund komuiunistischen Lager der Mißachtung anheimsielen, wenn
von dem kaum geschlossenen Grabe Eberts eine Reinigung der
politischen Luft auSginge »nd in Zukunft die politischen Kämpfe
sachlich geführt und damit der Weg zur Volksgemeinschaft er¬
öffnet würde, so hätte Genosse Ebert mit seinem Tode einen der
größten Erfolge seines Lebens errungen

Die Auhnießer der Äuhrkrrdiie
In wenigen Tagen wird sich der Untersuchungsausschuß vcö

Reichstages für die Ruhrrutschädigungen und Ruhrkrrdite kon¬
stituieren . Das „Berliner Tagblatt " weist mit gutem Recht
darauf hin, daß es nicht nur die Aufgabe dieses Ausschusses ist,
nack^ uforschen , ob die 790 Millionen Goldmark zu Recht oder
zu Unrecht auSgezahlt sind , sondern, daß der Ausschuß die
ganze Frage im Zusammenhang mit den LohnstchrrnngSgelbern
betrachten muß . Es ist bekannt,, daß die Industrie mit »diesenGeldern ihre Werke anSgebant und nachträglich sich teilweise
diesen Ausbau vom Reiche nochmals hat bezahlen lassen . Das
„Berliner Tageblatt " weiß über diese» Ausban der größeren
Firmen im Ruhrgebirt auf Kosten des Reiches folgendes mit -
zutcilen :

Der Thtzflen-Kenzern baute verschiedene Walzensiraßen ,eine Verzinkanstalt, eine AtaSschweißerei , eine GaSzufuhrleitungin einer Länge von über 39 Kilometer und nahm eine Erweite¬
rung der Gakanlagen uird den Neubau von 2 Direktorenvillenvor. Obendrein wurden noch mehrere Häuser gekauft.Die Firma Krupp riß in Annen die Autostahlformerei abund ersetzte sie durch eine zeitgemäßere. Oefen und Kamine,bic

_ dem Erweiterungsbau im Wege standen, wurden entfernt .Plätze wurden planiert , Bahnanlagen wurden umgelegt und
neue Rampen gebaut . Ganz abgesehen von umfangreichen Re¬
paraturen in den Schlossereien und Bearbeitungs -Werkstätten .Die Bereinigten Preß - Und Hammerwerke Stahlhausenbauten ihren darniederlicgenden Betrieb im Hammerwerk voll¬
ständig aus , reparierten die Hämmer , legten Fußwege, erhöhtendie Dächer, bauten sie ans , stellten die Oefen um und schufeneinen modernen Maschincnraum , in den Motore gesetzt wurden,die vorher im offenen Betrieb standen und ständig der Der-
schmntznng miSgesetzt waren.

DaS Gußstahlwerk Witten nahm grundlegenden Repara¬turen an feinem Walzwerk vor. verlängerte die Walzenstrecke ,entfernte die Wärmeöfen , die ihnen etwa im Wege standen oderveraltet waren , planierten sie anders , ersetzten sie durch neuemodernere Kran - und Kanalisierungsaiilagen und nahmen er¬
hebliche Erweiterungsbauten vor.

Die Mann cSinann-Rühren -Werke , di« übrigens mit der
Man neSmann-Industrie . und Handelsbank in keinem Zusam¬
menhang stehen, verlängerten ebenfalls die Walzenstrecken urst»
nahmen größere Umbauten der Wärmeöfen vor.

Henschell t». Lohn bauten große Bahnanlagen ^ gestaltetendie Martin « und Guhstahlformerei um, und modernisierten die
Hochofenanlagen.

Die Romvacher Hütte verlegte sich, neben einem Kanali¬
sationsanlagebau . auf den Bau von Martinöfen und Kranen -
anlagen .

Dir Zeche Zoller» 7, die zur Gelseiikirchener Bergwerks.
A . -G . gehört, baute fast die ganzen Schachtanlagen aus , Hänge¬
bahn, nebst modernem Zubehör, Waschkaue , Magazin und eine
große Umfassungsmauer um den ganzen Betrieb.

Schlußfolgernd sagt das „Berliner Tagblatt " zu seinen
Feststellungen : „Die Rechtsparteien, in . denen die Schivertndu-

Mnau qwe, Wochen vor seiner Beerdigung hatte Ich notntalS Gelegenbeit, mit Genossen Ebert » seiner Frau und deGenossen Hildenbrand zusammen zu sein . Im Lause dAbends kam das Gespräch auf alle möglichen Dinge. We ,h-'bert bei Süddeutschen verweilte, drang bei ihm immer miedfeine gesunde Pfälzer Fröhlichkeit durch : Wir erzählten biunseren Wanderiaftren , von den Erlebnissen auL der Partivon Erinnerungen . Parteitagen usw . Dir sprachen auch v,der Zukunft , denn Ebert batte den Wunsch , nach Ablafmner Amtszeit in Baden zu wohnen, ohne sich jedoch sch,schlüssig werden zu können , in welcher Stadt unseres Heimekandes er sich ntederlassen wellte. Den Hauptteil der UnteHauung bildeten aber die Erörterungen über die poUttsch,Vorgänge der letzten Zeit. Immer wieder konnte man fühlewie ihn die VerlcumdungSkampagne bedrückte, wie bitter Ebees empfand, daß man ihm immer den Beweis- zuschieben wolltwo kern Beweis möglich ist. Wie soll ein Mensch beweisen , d<er diese oder jene Handlung nicht begangen Hecke ? Er bedauertk« h ihm der Kampf gegen die Verleumdung noch nickt einmZeit ließe, die zur Herstellung seiner Gesundheit notmendiKur einzuleiten . Er fühlte selbst, wie notwendig ein AuSspanen wäre. Als Frau Ebert aber die Meinung äußerte , er foldoch gehen, bevor es schließlich zu spät sei. sagte er mit sichtlicheinnerer Erregung : „Ich kann jevt nicht fort , jeklt kommt dMagdeburger Prozeß „nd da muß ich aktiv sein . DaS muß v ,m»r herunter , vvrhrr ist keine Erholung möglich."
.. . Ln dwsem Augenblick kam mir erst so reckt zum Bewuß« in . wie tief ihn der Vorwurf des Landesverrats getroffen hcGewiß, auch die anderen Verleumdungen blieben nicht WirkungwS . eS waren Streifschüsse, das Magdeburger Urteil aber w,dcrtotliche Sistnß . Die Urheber dieses Urteils können sirühmen , einen „n,erer Besten nach einer nei,en Methode befetigt zu haben. Diese» Urteil hat verhiridert, daß Genosse Eberechtzeitig in Heilbehandlung kam . Wäre er wegen des Galle,leidcns in richtige KnrbeHandlung gekommen , so wäre sich,auch das Blinddarmleiden rechtzeitig erkannt worden und GeEbert wäre nach menschlicher Berechnung noch am Leben . Ebefühlte sich eben nicht nur persönlich getroffen durch d<Magdeburger Urteil . Er hatte auch Empfinden dafür , wie d,,rso. cke Urteile im eigenen Lande das Ansehen der Justiz « schdlgt wird, wie durch solche VerleumdungSkänipfe daS politifz

5" S>ftrt wsid. wie aber auch das Ansehen Deutschlandnrclfl allem d̂<rs Ansehen des Reichspräsidenten Ebert , im Hu ;wnbe, gefdmWffi wirld. Er , der schon vor dem Kriege bestrewar . die internationale Solidarität der deutschen Arbeiter a,einer gesunden nationalen Gesinnung auh-ubauen , mußte sehewie durch gewiffenlo,c Hetzer das deutsche Voll auseinanderg
«>eh^

WKb * ^ ie '̂ e^ct ihr Ziel erreicht. Ebert ist nic
"ichsi E polnischen x>aß gu erwecken, imöckste aber an alle anständig Denkenden appellieren, d,Cü?e ttnb Verleumdung im politischen tu

? »
cöen entgegenMtretrn . In protestantischen Kre

sich ott, daß selbst religiös gesinnte Arbeit,nnhts mehr von der Kirche wissen wollen. Di« Entfremd« «

strie eine ansschlaggbrnbe Rolle spielt , haben sich zwar in den
letzten Wahlkämpfen für die Auswertung der Hypotheken -, Obli¬
gations . und Anleihegläubiger eingesetzt , die während der Jn -
flationHp:riode den größten Teil ihres Hab «nd Gutes verloren
haben, aber jetzt weichen sie der Erfüllung ihrer Versprechungen
im Parlament and. Desgleichen hat das Reich die geschädigten
AnSlanbSdrntschrn nnd Verdrängten , die ebenfalls fast um ihre
ganze Eristenzmittel gekommen sind , mit ein paar Bettelpfen¬
nigen (2 v. Tausend ) abgespeist . Der parlamentarische Unter»
siichungöauSschnß wird nunmehr zu prüfen haben, ob die nach¬
träglichen Entschädigungen, die die Rnhrindnstrie in Gestalt der
700 Millionen Gvldmark erhalten bat , nicht auf eine Prämie
für bereits während des RuhrkampfcS erzielte gewaltige In¬
flationsgewinne hinauSIanfen ."

Seleid 'gungsprozeß Geißler
Berlin , 11 . März . (Eigener Funkdienst.) Das AmtsgerichtKönigswustcrhaufrn vag jetzt in dem BelcidigungSprozetzdes Ab¬

geordneten Geißler gegen den Vorstand de? Reichsbanners
Tckwarz-Not-Gold, Hörsing, das Haiipiverfahren eröffnet .

Geißler bat vor wenigen Monaten wiederholt schwere, verletzende
Verleumdungen gegen das Reichsbanner gerichtet . Er , der
Mann , der gewissermaßen vor wenigen Wochen aus dem Vor¬
stand der Vaterländischen Verbände herausgeworfen wurde, toar
zu diesen Bcrleuntdtingen besonders berufen. Ter Vorstand des
Reichsbanners , Hörsing, hat Geißler mit gutem Recht einen
« bewußten Verleumder und Ehrabschneider" genannt . Deshalb
stürzt sich jetzt daS Amtsgericht Königswustechause,, in Unkosten .Hörsing hat gleiSzeiiig Widerklage gegen Geißler angestrengt ,weil dieser korrumpierte Herr erklärt hat , daß ein Mann von
Ehre niemals in die Gefahr kommen könne , sich dem Reichs¬banner , „ der deutschen HilfSarmee für die Entente " anzn -
schließen .

Sin Allenkat
Wien, tt . März . «Ltg. Funkdienst. ) A,n Dienstag nach¬

mittag ist der Herausgeber einer sozial-pshchologischen Wochen¬
schrift namens Bedhaner, der gleichzeitig Redaktuer des „Tag "
tst, ans der Redaktion durch mehrere Schüsse schwer verletzt wor¬den . Die Schüsse wurden von einem jungen Mann abgegeben,der am Dienstag wiederholt versucht hat, Bedhaner zu sprechenund ihn vor dem Hause« erwartete , als er ihn wiederholt nichttraf . Es handelt sich um einen jungen Zahntechniker, der aberalle Angaben über die Motive zur Tat bisher verweigert hat.Man spricht u . a. von einem Komplott gewisser Hakenkreuzler,das dieser Zahntechniker ausführen mußte . Ter Sohn Beü -bauers bat sich sofort in der Klinik die Adern öffnen lassen dudie Aerzte eine Blutübertragung für nötig hielten. Der Zu¬stand Bedhauerö tst lebensgefährlich.

Deutscher Reichstag
Berlin , 11 . Marz .

Am RegierungStisch ReichSjustizminister Dr . Frenke «.
Präsident Löbr eröffnet die Sitzung 2.20 Uhr. Der Gesetzent¬
wurf des Abg . Best sDNtl .) über die Aufwertung alter Geld¬
scheine wird dem Aufwertungsausschutz überwiesen.

Auf der Tagesordnung steht dann der Antrag Koch -Weser
(Dem .) , Tittmann (Soz . ) und v. Guerard sZentr .) über di»
Vorbereitungen zur Wahl des Reichspräsidenten. Unter anderen!
wird ein amtlicher Stimmzettel gefordert.

Abg. Schulz-Bromberg sDNtl .) beantragt Neberweisung de»
Antrages an den Rechtsausschuß.

Abg . K«be (NS .) spricht unter großer Unruhe der Mittel-
Parteien ironisch von der glorreichen Weimarer Verfassung, die
von ihren geistigen Vätern dauernd durchlöchert wurde.

Abg. Dittmann (Soz . ) erklärt sich mit der Neberweisung an
den Rechtsausschuß einverstanden und fordert , daß das -Gesetz
morgen endgültig verabschiedet werde.

Ter Gesetzentwurf wird in erster und zweiter Dcrositng er¬
ledigt und dann dem Rechtsausschuß überwiesen.

Die HauShaltSberatung wird darauf beim
ReichSjUstizministerium !

fortgesetzt .
Abg . Schulte-DreSlan sZentr .) legt gegen die einseitige« .

Ausführungen des Berichterstatters schärfste Verwahrung «in.
Der Abg . Korsch habe am allerwenigsten di« Legitimation zueiner Kritik an dem gesamten deutschen Richterstand.

' Bon einer
allgemeinen Zivil, und Strafprozetzreform sollte man sticht ein
Flickwerk durch überstürzte Einzelverordnung verlangen. - Er¬
freulich sei . daß der vorliegende Gesetzentwurf gemeinsam mst
Deutsch-Oesterreich geschaffen worden ist. Das Gesetz zum
Schuhe der Republik betrachte dgs Zentrum als «in auS der
Not geschaffenes Ausnahmegesetz. Wenn die Zeit gekommen sei,
werde es der Aufhebung des StagtSgerichtShofs nähertrete ».
Der Redner bedauert , daß au » mehreren politischen Prozessender letzten Zeit der Eindruck entstehen konnte , als habe sich der
Richterstand von « inseitigen Gesichtspunkten leiten lassen . Der
Reichstag sei aber keineswegs der Ort . die Haltung der Richter
objektiv gu beurteilen . ES müsse alles getan werden, um daS
Vertrauen in die deutsche Rechtspflege wieder berzustellen. Die
an sich berechtigte Kritik an LandgerichtSdirektor Krohner fei
über daS Ziel hinauSgefckossen . Gegen Entgleisungen ihrer Kol¬
legen sollte auch der Richterstand energisch Stellung nehme«.
Der Redner weichet sich dann gegen jede Erleichterung der Ehe¬
scheidung und der Abtreibung . Im letzten Fahre seien .etwa ,eine halbe Million Abtreibungen in Deutschland erfolgt. Wenn
da ? so weitergehe, werden alle deutschen ZttkunftLhoffnunge»
zunichte werden.

Jnstizministrr Dr . Frenke»
wendet sich gegen Teilreformen auf dem Gebiete des Strafrecht ».
Die neuen Einrichtungen mühten sich erst einleben, um Er nah- ,
rungcn für eine groß« Reform sammeln zu können. Der Mini¬
ster verspricht eingehende Nachprüfung der Beschwerden. Er
verurteilt e», wenn Festgenommene drei Wochen sestgchalte«
oder durch foltcrartige Maßnahmen zu einem Geständnis ge¬
bracht worden sind. Der Minister nimmt den StaatSgerlckstShok
tu Schutz, der zwar nach politischen Gesichtspunkten znsammew-
gesetzt sei , aber ferne- Urteilssprüche nach bestem Wissen fäll«.
Der Minister bespricht dann die Ausweisung eines Verteidiger»
durch den Vorsitzenden im Tichekaprozcß . Dieser Fall stehe wohl
vereinzelt da. Ter Vorsitzende habe die Pflicht, die Ordnung
aufrecht zu erhalten und das Recht , wenn sich Hemmungen ein»
stellen, zu den schärfsten . Mitteln zu greifen . Der Vorsitzende
habe das Recht zur Ausweisung nicht nur gegenüber dem Per «'
tcidiger, sondern auch gegen jeden, der ihn hindert , die Verhand¬
lungen zu leiten und zu Ende zu führen . Die Bestrebnngen zur
Erleichterung der Ehescheidung können nicht gefördert werden..
(Hört , hört links. ) Der Minister erklärt sich im übrigen bereit»
alle vorgcbrachten Wünsche zu prüfen .

Abg. Dr . Korsch sK.) wirft den Fustizorganen vor, daß st«
sich zu gut auf irdische 2tngelegenheitcn verständen und die gei¬
stigen vernachlässigten. Der republikanische Richicrbund Hab«
ein neues schwarz -rot -goldene ? Strebertum aufgezogen. Der
Redner greift dann heftig die Sozialdemokraten an und erklärt,
die Kommunisten werden sich durch ein paar Silberlinge nicht
zum Arbeitervcrrat verleiten lassen .

Darauf werden die Beratungen abgebrochen . Angenommat '
wird

^ noch ein Antrag , m dem die Lander aufgesordert werde«,
anläßlich der bevorstehenden Präsidentenwahl die Wahlfreihcit
zu schützen. Das Haus vertagte sich auf morgen 2 Uhr. Tages¬
ordnung : Gesetzentwurf über die Volkszählung, Antrag der De¬
mokraten, Sozialdemokraten und des Zentrums über das Wahl-
verfahren bei der Präsidentenwahl und Justizctat . Vor der
Sitzung findet um 12 Uhr die Vereidigung des stellvertretende«
Reichspräsidenten statt . Schluß Uhr.

Abg. Dr . Kahl lDVv .) erklärt es müsse alles getan wer¬den, um die erschütterte Autorität Im deutschen Volk wieder
herzustellen. Das könne nicht durch Ecsetzcsrcform, sonder«muß durch Gesinnungsrcsorm geschehen . Redner erklärt wei¬
ter , er nehme keinen Mißgriff der Rechtsprechung In Schutz,aber gegen die einseitige Kritik und politische Ausschlachtung
müsse er sich wenden . Aus Grund von einzelnen Fällen dürlr
man nicht die Rechtsprechung als ganzes anoreifen . Sachlich«
Kritik sei kein Eingriff in ein Verfahren . Die Achtung vor
dem deutschen Richterstand müsse wieder bergestellt werden-
Die fortwährende Gegenüberstellung von Republikanern und
Monarchisten , wie ste auch durch den republikanischen Richter^
bnnd erfolge , lei ein nationales Unaliick und vergifte unser
öffentliches Leben. In der Amnestiefrage sei größte Zurück¬
haltung notwendig . Der Redner begrüßt die Strafrechtsre¬
form . Voraussetzung dafür , daß sie ein Gewinn für .das Vol»
werde , sei aber , daß schon in der Jugenderzicbung im Haus
und in der Werkstatt mit der Pflege der Sitten besonne«
und die Vaterlandsliebe gefördert werde. In der Ebclchei ^
dungsfrage müsse der klaffende Riß zwischen Recht und Lebe«
beseitigt werden . Eine gemäßigtere Form sei notwendig .

»
Fm HattshästSnttsschnst dcS Reichstags legte hei BersttttP

des HaustzaltS der Reichswehr RcichSwehriiiinistcr Dr . Gctzl^die Grundsätze dar , nach denen das Ministerium bei seinen Maß¬
nahmen verfahren wird. Tie Reichswehr müsse nach aßde1 -
mriner Ansicht überparteiisch aufgcbaut werden. Deshalb f*
den Angehörigen der Wehrmacht jede politische Betätigung un¬
tersagt . Solange er Wchrmtnister sei , sei diese Linie absowr
etngehalten worden. Die Reichswehr habe niemals versuch-'
auf die Innen - oder Außenpolitik Einfluß zu gewinnen.
mache große Schwierigkeit daS Heer von 109 909 Mann voüf
zählig aufzustellen. Am Gegensatz zum Mannschaftsersatz r 1
der Andrang zur OffiterSlausbahn weit größer als die vorhou-
denen Stellen . Mir größter Strenge werbe darauf geschew
daß die Militärntnsik bei keinerlei politischen Veranstaltung «^ ,
spielt , ganz gleich, um welche Parteirichlung es sich Handelk . Da*
Heer werde zum Pflichtbegrifj erzogen. Das weitere müsse «*«
Entwicklung bringen.
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„SettMjtn“ md Jitoiniii“Sie deutsche Tfcheka vor Gericht
Leipzig, 10. März . (Eig . Bericht.) Am Dienstag , dem

IS. BerbandlungStag des Tsckeka-Prozefles , find ii. a. sechs
Sachverständige sowie die Krau und der Burder des Haupt¬
angeklagten N e u m a n n geladen. Die Sachverständigen Dr .
Kute und Dr . Z - mmermann äußern sich ausführlich
über die Behandlung und Beobachtungen des Rausch . Sein
Zustand war nach der Eiillleferung in das Krankenhaus zunächst
ein besserer , später verschlechterte er sich jedoch. Am 17 . Viärz
nachmittags 6 Uhr sei er plötzlich verstorben. Nach diesem Gut¬
achten setzt einer der Verteidiger mit komplizierter Fragestellung
gegen die Sachverständigung ein. Anschließend soll die Ehefrau
des Angnklagten N e u m a n n vernommen werden. Sie ver¬
weigert jedoch die Aussage. Der Bruder dagegen, der Reichs¬
bankinspektor N e u m a n n , erklärt sich zur Aussage bereit. Er
schildert in längeren Ausführungen das Vorleben seines Bruders
und kommt dann auf dessen Gesundheitszustand zu sprechet, .
Bors. : Halten S '.c Ihren Bruder für geisteskrank? N e u m a n n
Ich habe in der Vormrtersuchung angegeben, ich hätte darüber
noch keine Beobachtung gemacht. Heute möchte ich die Aussage
folgendermaßen berichtigen: Mein Vater hat früher schon gesagt:
Ich glanl>r, der Junge ist nickt ganz normal . Ter Zeuge
führt dann verschiedene Beispiele über das merkwürdige Be¬
nehmen seines Bruders im Alter von 15 Jahren an. Darauf
folgt die Vernehmung des Gefangenen -Wacktmeisters Schil¬
ling , der über deit Selbstmordversuch des Reumann »nährend
der Untersuchungshaft berichtet. Reumann hatte dainals ver-
iucht, sich mi der Dampfheizung aufzuhängen . Tier Zeuge Dr .
Schmidt äußert sich über das damalige Befinden Reumanns .
Dieser Selbstmordversuch sei nur eine Demonstration gewesen ,
da um diese Zeit , nachmittags 4 Uhr, dtc ' Zellen kontrolliert
wenden . Nierlmale am Halse bätte er nicht gehabt. Ebenso
hätte er nicht den Eindruck eines Geisteskranken gemacht . Er
hätte zwar Schaum vor dem Munde gehabt und sei 5 Minuten
bewußtlos gewesen . Medizinalrar Dr . Thiele mann wird
ersucht , sich über einen Anfall des Neumaiin in Bautzen zu
äußern . Ta derselbe sich aber nicht mehr auf die Persönlichkeit
des Reumann entsinnen kann, werden ihm zu diesem Zweck die
.Ärankenakten zur Orientierung überreicht. Dr . Thiclemann
schildert darauf den Anfall als einen dpsterischen , ein cpilep-
üscher sei es auf keinen Fall gewesen. Medizinalrat Dr . F r i e d-
lander berichtet über seine Beobachtung bei einem anderen
Anfall des Reumann , den er als typisch hysterisch bezeichnet .

Dann wird Dr . Thiele aufgefordert , ein umfassendes Gut¬
achten über den Angeklagten Reumann abzugeben. Er betont,
daß der Angeklagte weder früher noch jetzt geisteskrank gewesen
sei. Jnbezug auf seine Glaubwürdigkeit habe er den Eindruck
gewonnen, daß der Angeklagte keine krankhafte Neigung zum
Lügen habe. Erbliche Belastung komme bei ihm nicht in Frage .
Medizinalrat Dr . Schütz gibt im wesentlichen das gleiche Gut¬
achten ad wie seine Vorredner .

Die Verhandlung wird sodann auf Mittivoch früh 9U Uhr
vertagt .

' Aus dem Ruhrgebiet »vird uns geschrieben :
Die Erregung in der KPD . iin Bezirk Essen trat bereits

nach der Reichstagswahl iin Dezember in Erscheinung. ES war
am 15 . Dezember 1924, also kurz nach der Relchstagslvahl, als
der Unterbezirk Essen der KPD . seine Fuirktoinäre zu einer
Besprechung über die Wahlniederlage der KPD . zusammenbe-
rief . Die Sekretäre Schivan und Kollwitz waren aufgefordert
zur Berichterstattung . Wer aber nicht erschien , wäre »« die bei¬
den. Der Sekretär Eichhorn versuchte die 'Abwesenheit der bei¬
den dadurch zu entschuldigen, daß er darauf hinwies , daß es
nicht ausgeschlossen wäre , wenn beide Sekretäre erschienen , sie
»nit der Festnahme durch die Polizei zu rechnen hätten . Diese
Aeußerultg schlug dem Faß den Beden mis und die Konferenz¬
teilnehmer machten sich durch Rufe wie : Feiglinge , Schieber,
Ehampagnerjungen , Hurenbengels , Herumtreiber usw . Luft,
Als wieder Ruhe eintrat , wurden einige Funriionäre beauftragt ,
hjx beiden Sekretäre berbeizuholen. Schon nach einiger Zeit
kehrten sie zurück , ohne die Gesuchten gefunden zu haben. In
der ' dann cinsetzenden Diskussion führte ein Funktionär aus ,
daß es eine Schande sei , ein übles Spiel von den Sektretären
mit de» Mitglieder, , getrieben würde. Seitdem Schrvan und
Kollwitz in Essen in der Bezirksleitung regierten , sei die Mit¬
gliederzahl ständig zurückgegengen. Das sowie der grosse Stim¬
menverlust sei nur auf die Faulheit urid Unfähigkeit der beiden
Sekretäre zurüchzuführcn. Tie Funktionäre müßten es ableh¬
nen, sich fortwährend von den Mitgliedern interpellieren uitd
Vorwürfe machen zu lasten über das Treiben der Sekretäre .
Es falle besonders auf , daß die Herrschaften einen Aufwand
trieben, der direkt aufreizend sei. Wenn man sie suche, so
»vürde inan sie am besten in Weinhäusern oder Dielen in Gc -
sellschaft von Weibern und Bürgerlichen finden können . Wo
die Leute das Geld bernrbmen , sei den Mitglieder » unbe¬
greiflich .

Als Ernst G r a u I noch dem Unterbezirk als Sekretär vor-
gestairden habe, wäre ersprießliche Arbeit geleistet worden, des¬
halb müßten die Funktionäre von der Zentrale verlangen , daß
Graul nach Essen zurückkehre . Ein anderer Funktionär wies
darauf hin. daß Kurt Rosenberg das „S e k t k u r t ch e n"

und Artur König der ,.A u t o k ö n i g" genannt würden und
diesen Namen alle Ehre machten . Wenn solche Leute noch im
Bezirk weiter verblieben, dann könne die Partei sich begraben
lasten. Seit 20 Jahren sei er politisch und gewerkschaftlich or¬
ganisiert , doch eine solch « Schweinerei habe er nirgends erlebt.

s Die Zentrale müsse von ihrem Herrgottsstandpunkte herunter ,
sonst ginge die ganze Partei in Trümmer . Die weitere Dis¬
kussion führte dazu, daß' die Zusammenkunft aufflog und di«
Auseinandersetzungen aus der Straße in wenig liebenswürdiger
Weise fortgesetzt ivurden.

Am 1 . Februar fand in Essen in Anwesenheit von Ruth
Fischer eine Konferenz statt. Ruth war sehr erstaunt , als
sic feststellte , daß eine ziemlich starke Opposition gegen die Zen¬
trale vorhanden war . Ein Redner aus Gelsenkirchen wies da¬
raus hin, daß es doch unerhört sei, wenn die KPD . die PKR .
auffordere , Brandler und Thal he im er aus der russi.
scheu KP . auSznschliehen. Wenn man so verfahren wolle , dann
sei es angebracht, bei Klara Zetkin, Pieck, Radek , Eberlein usw .
die gleichen Schritte zu tu » , damit recht bald die Zeit erreicht
ser , wo die KPD . n» r noch ein Häuflein wildgewordcner Partei ,
fanatiker wäre . Diese Ausführung ries die Leitung des Unter-
bczirks Gelsenkirchen auf den Plan , die sich schützend vor die
Zentrale stellte und dabei durchblicken ließ, daß der Redner
zum Ausschluß reif sei . Allgemein lwtrachtet tvar aus der De¬
batte herauszuhören , daß im Ruhrgebier die innere Zerriffenheit
itnib der Geist des Unmuts gegen die Zentrale sehr groß ist.

Ruths Schlußwort ließ erkennen, daß die unerwarteten An .
griffe gegen die Zentrale sie erheblich mitgenommen hatten.
Ihre Ausführungen waren lediglich eine persönliche Unterhal -
tung mit den aufgeregten Gegnern . Sie rechtfertigte das Ver¬
halten der Parteileitung in der Frage der Parteiausschlüsse und
versuchte nackzuweisen , daß die Meinungsfreiheit von der Par -
tei nicht unterbunden werde. (Rufe : Oho! ) Doch sei es in den
Fällen Brandler mW Genossen schon keine Opposition mehr,
sondern reinste Obstruktion. Die Partei brauche Pioniere und
nicht Uuterminterer . Gerade der zum Teil verlodderte Ruhr -
bczirk mit seinen „schlummernden revolutionären Energien "

habe die Pflicht, jetzt erst recht , revolutionäre Organisationsarbeit
zu leisten , um seinein Nachbarbezirk Niederrhein gleichzukom -
men. Sic erivarte die willige Unterordnung unter die Partei¬
beschlüsse und bedingungslose Hingabe eines jeden Mitglieds?
an die Parteiarbeit . — Die Ausführungen Ruth Fischers über
den verlodderien Ruhrbezirk bewiesen blitzlichtartig, wieweit
Zwiespalt zwischen rechts und links in der KPD . gediehen ist.

ES sei noch darauf hingewiesen, daß auch einer der Grün¬
der des Roten Frontkämpferbundes Seemann (Berlin ) aus der
.KPD . »vegen Unterschlagung ausgeschlosien worden ist.

Sagenschleß-prozeß
S. Tag.

Kleinere Zwischenfälle .
In der Verhandlung am Mittwoch widerrust per Zeuge

Czech seine früheren Aussagen vor dem Untersuchungsrichter.
Er hätte damals nicht wahrheitsgemäß berichken können , weil
« sich in einem wirtschaftlichen Drucke befand. Im Jahre 1005
lernte der Zeuge den Angeklagten Honnef kennen . In einer
Sitzung im Tiergartencestaurant im Juni 1920 wurde die Grün¬
dung der Baugesellschaft beraten. Der Zeuge uahin an dieser
Verhandlung nicht teil ; er bekam später einen Brief von Abele ,
wonach er seine neue Stellung als Geschäftsleiter der Baugesell¬
schaft sofort antreten sollte . Sein Anstellungsvertrag auf drei
Jahre wurde von dein Angeklagten Deter unterschrieben. Aus
den folgenden Vernehmungen ergab sich, daß über die Rolle,
die der Zeuge bei der Gesellschaft spielte , Unklarheit herrschte .
Cs wurde eine Berschleierungspolitik der Deutschen Ballgesell¬
schaft gegenüber der Siedelungsbank getrieben. Am 5. August
1920 wurde der Zeuge aufgefordert , alle Bücher herauSzugeben,
da etwas gegen die Siedelungsbank unteriwinmen werde. Die
Angeklagten hätten die Bücher „ revidiert " und fingierte Briefe
eiageheflet. Der Zeuge faßte seine Ausführungen dahin zu¬
sammen. daß die Deutsche Baugesellschaft und die Siedelungs¬
bank zusammengearbeitet haben. Der Zeuge sagte weiter : „Der
Zeuge Degler spielte den Reporter zwischen Gericht, Zeugen-
zinnner und Angeklagten."

ES kommt zu einem heftigen Auftrstt zwischen dem Vor¬
sitzenden Dr . Kurzmann und dem Verteidiger Dr . Albrecht .
Letzterer machte eine Beinerkung, aus der der Vorsitzende
glaubte entnehmen zu müsse »». daß Dr . Albrecht dem Gericht
den Vorwurf der Parteilichkeit mache . Der Vorsitzende verwahrte
sich gegen einen solchen Vorwurf , »vorauf Dr . Albrecht erklärte ,
daß ihm dieser Vorwurf ferngelege», habe.

Zeuge Baurat Fritz Keller trat am 12 . April 1930 in die
Dienste der SiedelungS - und Laitdbank mkd hatte das Siede-
lvngsprojekt auf dein Hagenschieß zu bearbeiten.

Bors. ; „ Welchen Eindruck hatten Sie von der Tätigkeit der
Rostatter Firma Degler ? "

Zeuge : „Herr Degler hat die Sache immer ernsthaft be¬
trieben. Im Uebrigen war das Zusanrinenarbeiten nickt sehr
ersprießlich. Den Eindruck von einer persönlichen Bereicherung
habe ich nicht gehabt.

"
Der Zeuge spricht sich gegen die Doppelstellung der Ange -

«ogten Abele und Deter aus , da sie als Vertrauensleute der
^ ank nicht gleichzeitig als Unternehmer (der Baugesellschaft
däinlich ) auftreten durften . Der Zeuge hatte den Eiirdruck , als
"b zwischen den beiden ein inniger Konnex bestand . .

Rechtsanwalt Dr . Buchegger wird befragt , ob es ihm be¬
sonnt war . daß Honnef von Abele 40 000 . Ä bekommen habe.
Zeuge verneint dies. Bei der Gründung der deutsche», Ballge¬
sellschaft sei von der Siedeluugsbank nicht die Rede gewesen .

Anteile der Teilhaber seien nicht einge.zahlt »norden.
Bei der Gcgenül>erstcllung der Zeugen Aucheggcr ^

und Ezcch,
?us der (ich ergeben soll, ob Dr . Buchegger in der Sitzung An -
s'chg August 1020, wo wichtige Schriftstücke vernichtet worbe»»
siin sollen, anwesend war oder nicht , kommt es zu einem Zu -
-?? wenstoß zwischen den beiden Zeugen. Dr . Buchegger er-

baß er nicht zugegen geivesen sei . Ezech dagegen bleibt
seiner Aussage, dass Dr . Buchegaer jener Sitzung bcigewohnt

bot. Dr . B . und die Angeklagten bestreiten dies ganz entschie -
Dr . B . erklärt , er fei in der Lage nackzzuMeisei», daß er an

fraglichen Tag zum Einkauf von laitdwirtschafilichen Ma -
wweri in der Sckineiz »var .
- Im Folgende» wurde scstgestelli , daß der Angeklagte Allele
^ »»Ptaktionär der Lösch A . -G . »var . Aktien für 200 000, #
tourbcn von ihm erworben , die aber in» Depot der Bankk !>-ma
Arons u . Walter liegen. Da ? Geld zum Erwerb dieser Aktien
wurde ?( . von Honnef zur Verfügung gestellt . Abele »vird
t f*«cr gur Last gelegt, daß er durch Gewährung eines beträcht-
achen Nacklasseö in den Preisen für Holzliefernngrn an Honnef
?5 >» badischen Staat einen Schaden von drei Mal 110 000 ..# zu -
|'*8ie. Honnef lieferte dafür den Sprengstoff zum Entfernen
?et Baumstumven . Der Angeklmste Abele erklärte , die Oualität
’es Holzes, das >ckon zu faulen ansing , habe dem Preisnachlaß

^ sprachen . Der Angeklagte Honnef erklärte , andere seien in
Er Zuweisung der Stämme bevorzugt worden. Die gute»

Klassen des Holzes seie »» aus allen Schlägen herausgcsucht wor¬
den , sodaß in dem Schlag 20, der für Honnef bestimmt »var .
mehrere Stämme erster Güte fehlten . — Ties wird auch von
Zeugen Parsch zugegeben, der die Reklamationen des Honnef
zr» prüfen hatte . — Zeuge Weiterer gibt zu , daß er uiit "

einem
Preisnachlaß von 60 JL pro Fcstmcler einverstanden geivesen
wäre . Dem Nachlaß von 440 JL habe er erst im Zustand einer
völligen körperlichen Erschöpfung und aus das Drängen AbeleS
zngestimmt.

Zeuge Oberforstmcister Spibmüller erklärt , daß der Ver¬
kaufspreis des Holtjes au Honnef »nit 160 JL unter dem durch¬
schnittlichen Preis auf dem Holzmarkt lag. Die Siedeluugsbank
hätte das Holz mindestens zu 550 M verkaufen müssen .

Der Donnerstag bleckt sitzungsfrei. Fortsetzung der Ver¬
handlungen Freitag vormittag 8 Uhr.

Aus dem Freistaat Baden
Friedrich Ebert und das badische Handwerk

Zum Tode Eberts bringt die „Badische Gewerbe -
u n d H a »» d w e r k e r - Z e i t u n g " einen ehrenden Nachruf
un!d schreibt u . a . : Auch des Handwerks Pflicht ist, des ver¬
storbenen Reichspräsidenten zu gedenken , dem» es schuldet auf¬
richtige » Da »»k Friedrich Ebert , der in der Zeit des allgemeinen
Zusammenbruchs, da so viele den Kops verloren , auch in den
tiefsten Wirren seine kalcklütige Ruhe und Ueberlegung bewahrte
und seinen starken Willen , seine großen Fähigkeiter» darauf kon¬
zentrierte , die Macht der Autorität aufzurichten, die drohende
Gefahr des Kampfes aller gegen alle fernzuhalten . Wenn über¬
haupt bei so ungeheurein Geschehen von Verdiensten Einzelner
gesprochen werden kann, Ebert in erster Linie ist es zu danken,
daß unS furchtbarstes Schicksal, da« völlige Abgleiten in Bolscke-
wiSmuS erspart blieb, daß wir geblieben sü»d ein einzig Volk.

Friedrich Ebert »var Landsmann , Badener — wir wagen eS
zu sage »», gerade auch darum für daS Amt des ersten Reichs¬
präsidenten nack der Revolution besoirders

' geeignet — liebte
wie sein Volk auch seine engere Heimat . Sein Wunsck , in seiner
Geburtssiadt die letzte Ruhestätte zu finden, zeigt seine Treue .

Aus einer Hand wc r k e r f a m i l i e kommt er, die ihm
seine schlichte Einfachheit, seine zurückhalteiide Bescheidenheit ,
wesentliche Griuidstige seines Charakters , mit aus den Weg gab.
Am 4 . Februar 1871 wurde er als Sohn des Schneidermeisters
Karl Ebert ii» einem altertümlichen Barockhaus der schmalen
Psassengasse zu Heidelberg geboren . Von 1885 bis 1888
erlernte er bei Sattler uteificr Johann Schmidt in Heidelberg in
dreijäbriger Lehrzeit das Sattlerhandwer .k, besuchte mit großem
Erfolg die Gewerbeschule, die damals unter Leitung des hervor¬
ragenden Schulmannes Lender stand , um dann nach alter Hand-
werkssitte auf die Wanderschaft zu gehen . Frühzeitig scha »» tat
er sich in der Facharbeitcrbcwcgung hervor, von der aus er sich
dank seiner hohen Begabung bald auch in der politischen Bcwe-
gu >»g auszeiistnere. Eine Fruckt seiner Tätigkeit war eine
Sckrift : „Die Lebensl>erhäl »nisse der Bremer Arbeiter " .

Seine weitere Laufbahn , die Um zu dem aufrechten, takt¬
vollen , energischen StaatSinann , herarigereist durch Selbstzucht
und Selbsterzichung und durch arliritsreickc Erfüllung feines
Wissensdranges , werde»» ließ ,»nd die ihn Hinairs zum höchsten
Amt führte , das ein Volk vergeben kann , ist bekannt. Sic gibt
aber gerade »ms heute Anlaß zu einer vorläufigen kurzen Bc-
nierkung:

Wie hat man sich, wenigstens airiänglich. in kindischer Weise
über den „Sattlergesclleir "

, über „Sattlcrmeester Ebert " lustig
zu machen gewußt. Daß sich dazu nicht nur Airgchörige der so¬
genannten „ höhere »»" Stände , die ihre Privilegien dahinsckwin -
den sahen, aber bäusig genug den Beweis besonderen Könnens
schuldig geblieben waren , sondern auck Angehörige des »Nittel -
siandcS , ja HairdwerkSineister bereit fanden , ist ein Beweis da¬
für , wie sehr es breiten Sckickten unseres Volkes nock an kraft¬
vollem . innerlickem Lelvstbetvußtsein mangelt , das nichts zu tun
hat mit äußerlicher wortreicker Selbstüberhebung , »nie sehr der
Sinn dafür fehlt, daß es ein Beweis unterer Bvltskraft ist , wenn

Männer wie Ebert aus den breiten Schichten der arbeitenden
Stände aufsreigen können .

Volks -, Berufs - und Betriebszählung
Als Zähl>n»gstag der Volks - Berufs - m»d Betriebszählung

ist der 16 . Jun » 1925 in Aussicht genoimnen. Die Erbebung
wird »ick auf den Personen - und Famtlienstand , die Staats¬
angehörigkeit, die Muttersprache, die Religionszugehörigkeit, den
letzten Wohnsitz vor dem Kriege, den Haupt - u,»d Nebenberuf
zur Zeit der Zählung und die Stellung in ihnen, sowie auf die
gewerblichen und land - u»»d forsttvirtschafilicher » Betrlebsver »
hältniss« erstrecken . In den 0)e»verbebetrieben »verden inSbe-
sondere das Personal nach seiner Stellung und die technischen
Hilfs »»»ittel ermittelt »verden. Tie Erhebung bei der Land- und
Forstivirtsckaft »vird sich irn wcsrirtlickei » mit den Besitzverhält¬
nissen , der Bodenbenutzung, den beschäftigten Per ' onen, der Be -
itiltzung von Masckinen und dem Piehsiand befassen . Die van
vielen Leiten gcirüiischten produktionsstärisiiscken Erhebungen
»verden im Nahmen dieser Zählung nicht d»»rchgefnhrt werden
können und gegebenenfalls gesondert veranlaßt werde »» rniissen.
Der Erbeb>»ngSplan ist in eingehenden Beratungen des statin
»tischen Reichsaints mit den statistischen Zentralstellen der Länder
»luter weitgehender gutachtlicher Mitlvirkung von Sachverstän¬
digen aus Kreisen von Landwirtschaft, Industrie , Handel und
Verkehr,, sotvie von Beriretern der Organilationen der Arbeit¬
geber und Arbeitnebmer »>nd anderen Berufsorganisationen
vorbereitet worden. Die sialiftischen Ausnahmen werden von
de »» Landesregierungen belvirkt werden, die unmittelbare Aus-
sühru »»g der Zählung wird den Gemeindebehörden obliegen.

Jöblingen . Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold
hält am Sonntag , 22 . März , nachniitt.igs 3 Uhr, im Gasthaus
„Zum Lamm " seine tsiründungs - Bersanimlung ab. Tie a u s-
»värtigcn Kameraden »verden ersucht , recht zahlreich zu er¬
scheinen .

Aus der Partei
Ei »»er der äE testen Kämpfer der Sozialdemokratie «t

Schlesien Genosse Max Wiener ist im Alter von 80 Jahren
in Breslau verschieden u»»d am Montag unter starker Betei¬
ligung zu Grabe getragen worden. Der Verstorbene gehörte zu
denjenigen aufrichtige,» Demdkratcn , die durch die Tätigkeit von
Eduard Bernstein »»»»;■> durch bje Eniwicklung der Fortschritts¬
partei zur Sozialdemokratie geführt wurden . Er bat der Stadt
Breslau und der schlesischen Parteibewcgung lange Jahrzehnte
hindurch in vielen Ehrenämtern gedient.

Lassallc - (s)edenkfrier. Anläßlich deZ 100. Geburtstages von
Ferdinand Lallalle ain 11 . Avril gibt der RcichSausschuß für
sozialistische Bildungsarbcif unter den» Titel „Ferdinand Lassalle "
ein Heft der ..Arbciterbildung " (Nr . 0) heraus . Das Heft ist
bearbeitet von Conrad H a e n i f ch und enthalt Material sowie
Prograinmvorschläge für eine Lassallc -Gedenkreier,̂ insbesondere
eine ausführliche Bortragsdisvosition für eine . Würdigung des
großen Vorkämpfers. Gleichzeitig erscheint aus Anlaß des
50 lährigm, Todestages von Georg Herlvegh am 7. April
ein »neiieres Hefl der „ AnbeitcrbUdung "

, bearbeitet von Erwin
Marquardt , da ? wertvolle Materialien über den bekannten
Revolulionsdichtcr sowie Anregungen für eine Gedenkveran-
staltung cntbält . Jedes der beiden Hefte koitej 25 Pfennig eck -
schließlich Porto und ist gegen Voreinsei»dl »ng des Betrage ?
»'der >»>»ier Nnchnalime durch den Neichsausschnß fsst sozialistische
Bildungsar .beit (R . Weiinann ) , Berlin 5.W 68, Linden.straße 8,
zu bestehen .

Gemeindepoliiik
Mannheim . Der Bürgerausschuf, hat 5* * Ausschreibung

eines Jdeenweitbewerbcs für eine dritte ?keckarbrücke (im Zuge
der Renz, und Kronprinzcnitraße ) „ugestimlnr. Der Bauauf¬
wand für die Brücke soll ans A >»leihe,iutteln gewonnen werden.
»Außerdem bewillrgte der Bürgerausschnß 9,75 Millionen Mark
für die Erweiterung der Hafenanlagen . Es handelt sich dabei
um die Anlagen auf der Friesenheimcr Insel . Weiterhin wurde
der Voranschlag des Nationallhraters für das Spieljahr
1925/26 erörtert . Es ka »>, dabei zu einer felir lebhaften und
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ausgedehnten Theaterdebaüs , wovet besonders der Stadtverord -
nete Do . Wolfhard (Dem .) die Geschäftsführung des Inten¬
danten Fioli einer scharfen Kritik unterwarf . Von dem Ober¬
bürgermeister wie von anderen Stadtverordneten wurde diesen
Ausführungen entgegengetreten und schließlich wurde der Vor -
anschlag für das Nanoualtheater mit allen Stimmen gegen die¬
jenigen der Wirtschaftlichen Vereinigung und der Kommunisten
angenommen , wobei auch ein deutschnationaler und mehrere
Zentrumsvertreler dagegen stimmten.

Kleine badische Chronik
* Durmersheim . Bei der Dienstag nachmittag zum zweiten

Male erfolgten Jagdverpachtung wurden folgende Preise
erzielt : Jagdbezirk I 1200 M, gemeinderätlicher Anschlag
2000. « , Jagdbezirk II 1200.Ä , gemeinderätlicher Anschlag 2000. « ,
Jagdbezirk III 1060 .« , gemeinderätlicher Anschlag 1300 M . Ob
dieser Zuschlag zu dieser zweiten Verpachtung erteilt wird , ist
zweifelhaft , da die weiteren jährlichen Pachtsummen noch ziem¬
lich stark unter dem Anschlag liegen .

* Langensteinbach. Ans dem Heimwege verimgliickte in der
Nähe seiner Wohnung Fuhrunternehmer W . Kirchen bau er .
In einer Wegbiegung stich der Wagen aus einen Stein . Der
Fuhrmann wurde heruntergeschleudert . Er trug erhebliche
innere Verletzungen davon.

* Mannheim . Seit 14 . Februar wird hier der Ehanffeur
Georg Grau , wohnhaft in den L- Ouadraten , vermiht . Er
hatte am Abend vorher noch mehrere Wirtschaften besucht . In
seiner Gesellschaft soll sich ein Mädchen befunden haben , als er
allein zwischen S - und J - O»adraten nach dem Luisenring zu-
g,ng . Seitdem fehlt jede Spur von dem Vermihten , obwohl
mit Nachdruck die Nachforschungen betrseben wurden . Die Kri¬
minalpolizei lieh u . a , dir auf dem Neckar liegenden Kähne ab¬
schleppen. da vermutet werden konnte, dah Grau infolge eines
Unglücks oder Verbrechens in den Neckar gestürzt sein könnte,
wobei seine Leiche , wie dies öfters beobachtet werden konnte,
am unteren Teil der Kähne hängen geblieben sei. ES wurde je¬
doch nichts gefunden . Inzwischen erfolgte Verhaftungen muhten
wieder aufgehoben werden , da nachgewiesen werden konnte, dah
di » Verhafteten mit dem Fall in keiner Verbindnug standen.
— Die Mannheimer Kriminalpolizei hat den Erkennungsdienst
der auswärtigen Polizeibehörden entsprechend jnsormicrt , auch
daS badische Landespolizeiamt hat eine Fahndung ausgeschrie¬
ben. Alle Mahnahmen haben jedoch bisher noch keine Spur von
dem Vermieten , der 88 Jahre alt ist . erbracht.

* Bad Diirrhrtm . Die Eröffnung des Erholungsheims Kur¬
haus Waldblick durch den Verband oberbadischer Krankenkassen
fand nunmehr statt, nachdem ein Ucbereinkouimen mit der Ge¬
meinde Dürrbeim über den Charakter des Heims erzielt worden
ist. Das Heim bat 60 Betten und verfügt über alle Einrich,
langen für Soldadkuren . Mit der Errichtung dieses Heims
sollen in erster Linie Erholungsbedürftige Patienten einer rasche¬
ren Wiederherstellung ihrer vollen Erwrrbsfähigkeit zugcfiihrt
werdest

§eindsch«ft über den Tod hinaus
Bekanntlich hatte der Allgemeine Deutsche GetoerkschaftS-

Bund , Angestellten , und Beamtenbund die Arbeiter , Angestellten
und Beamtenschaft aiifgcsordert , mn Tage der Beisetzung des
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert in der Zeit von 11 — 11 . 15
die Arbeit ruhen zu lasten. Die Leitung vieler Betriebe
trug den Gefühlen ihrer Arbeiter - und Beamtenschaft um den
toten Ft/ .'er Rechnung und billigte gern die einviertelstündige
ArbeitsrÄhe. In einer ganzen Anzahl Betriebe fanden sogar
Gedächtnisfeiern statt, an denen sich auch die Betriebs¬
leitungen beteiligten . 'Allerdings , solche Werke bilden nur die
ganz wenigen Ausnahmen . In der Industriestadt Mannheim
war cs nur ein einziger Großbetrieb , die Timlicht -Gestll -
schaft ?l. -G . Mannheim -Rheinau , der anläßlich der Beisetzung
des Reichspräsidenten Eben seine Pforten schloß. Weit größer
ist die Zahl jener Betriebe , in denen den Arbeitnehmern nicht
nur der nachgcsuchte Urlaub zur Teilnahme an den Beisetzungs¬
feierlichkeiten nicht gewährt wurde , sondern sogar den be¬
treffenden Arbeitern mit fristloser Entlassung gedroht
wurde , wenn sie am DegräbniStage nicht an ihrem Arbeitsplätze
erscheinen würben II Wie in Mannheim , so zeigte sich auch an
andern Orlen Badens das Unternehmertum hartherzig und rück¬
sichtslos . So verweigerte der Hutfabrikant R e h f uß in Kehl
keinen Arbeiter « strikte die Arbeitspause . In der Stnhlfabrik
Meter in Achern durften die Arbeiter die viertelstündige
Arbeitspause einbalten — aber bei Feierabend wurde von ihnen
verlangt , sie hätten die Viertelstunde unbedingt nachzuholen.
Man steht also , der Profit über Alle ? . Da gibt es keine Trauer ,
keine Pietät , wenn der Geldsack in Gefahr kommt.

Lichen sich diese Firmen von Gewinn , und Profitrücksichten
lesten , so war bei gcwlsten katholischen Geistlichen die I n .
t o l e r a n z bis übers Grab hinaus Leitstern des Handelns .
Wie in .M ünchen , so durften mich in Achern die Glocken
der katholischen Kirche nicht geläutet werden . DaS gleiche wird
unS aus Reichenbach im Albta ! berichtet, wo ebenfalls das
Trauergeläute unterblieb , ioas in diesem Orte um so unver¬
ständlicher ist , als es dort nur zwei politische Richtungen , Zen¬
trum und Sozialdemokratie , gibt . Ob dieser Unterlassung , für
die das Rathaus und das Pfarrhaus die Sckukv tragen , herrscht
in dem Orte starke Erregung . — Wir registrieren vaS brutale
Verhalten der Fabrikanten , wie auch dir Intoleranz mancher
katholischer Geistlicher. DaS Bild der Verehrung . daS der ver¬
storbene Reichspräsident lm ganzen deutschen Volke genoß , kann
durch solchUleinltchkerten und Bosheiten nicht getrübt werden .

* Ein Sonderzng nach Triberg und zurück . Nach Mitteilung
d«S Badischen BerkehrSverbandes wird bet genügender
Beteiligung und günstigen Schneeverhältnissen mn 14 . und 15.
März (SamStag auf Sonntag ) ein S o n d e r z » g zu ermäßig ,
ten Preisen verkehren. Der Zug verläßt Maunbeim SamStag ,
14. März , nachmittags 1 Uhr, Heidelberg 1 .27 Uhr, Bruchsal
2.03 Uhr. Karlsruhe 8.30 Uhr und erreicht Rastatt 2 .54 Uhr,
Baden - OoS 3 .07 Uhr, Bühl 3 .23 Uhr, Ackern 3.34 Uhr, Appen¬
weier 3.48 Uhr, Offenburg 4 .01 Uhr , Hausach 4/18 Uhr, Triberg
5 .45 Uhr. Rückfahrt Sonntagabend 7 Uhr ab Triberg , Hausach
7Li Uhr. Offenburg 3. 15 Uhr, Appenweier 8 .27 Uhr, Achern 8 .42
Uhr, Bühl 3.54 Uhr, Baden -OoS 0 .09 Uhr, Rastatt 9.21 Uhr, An¬
kunft in Karlsruhe 0.45 Uhr, Bruchsal 10. 13 Uhr, Heidelberg
10.50 Uhr, Mannheim 11 . 18 Uhr. — Neben den Fahrtausweisen
für den allgemeinen öffentlichen Verkehr gelten ^ auch die gegen¬
über dem gewöhnlichen Fahrpreis um K ermäßigten Tonn .
togSrückfahrkarten . Der Sonderzug führt nur 4L KI .
und ist für den allgemeinen öffentliche« Verkehr freigogeben , fo-
dah er von » nd nach allen Haltestationen anch für einfache Fahrt
und für Teilstrecken benützt werden kann. Auskunft und Fahr¬
karten find bei den Fahrkartenschaltern der Bahnhöfe sowie bei
»eu Vertretungen des Badischen Reisebüros in Mannheim , Hei¬
delberg, Karlsruhe und Offenburg erhältlich .

Arbeiter aattieri für die Vartetvreffe !

Zweite Misse des Magdeburger
Verleumderprvzeffes

Ntagdrbirrg. 11 . März . In der heutigen Verhandlung des
Ütothardt-Prozestes verlas Mini -sterialrat Döhle vom Büro des
Reichspräsidenten Erklärungen , die der verstorbene Reichspräsi¬
den Ebert vor dem Gericht machen wollte . Der Reichspräsident
wendck sich darin gsgen die Ausführung des erstinstanzlichen Nr.
teils und betont nochmals , daß er nach seiner ganzen persön¬
lichen und politiscben Einstellung während des Krieges auf dem
Boden der Landesverteidigung gestanden und in diesem Ginne
gehandelt habe. Aus Beschluß des Parteivorstandes sei er in
die Streikleitung eingetreten und zwar mit der einzigen und
bestimmten Absicht , den Streik möglichst schnell und definitiv
beizulegen . Daß er dabei den Vorsatz gehabt habe, der Kriegs¬
macht des Deutschen Reiches Sck'aden zuzufügen , sei eine Unter¬
stellung , die mit den Totlachen in Widerspruch stehe und die er
mit Entrüstung zurückweise. Nachdem das Oberkommcmdo der
Marken jede VersammlungSmöplichkeit unterbunden hatte und
nach dem Verbot des „Vorwärts " und der Schließung des Ge°
werkjckaftshauses die Streikei,den geradezu auf die Straße ge¬
drängt worden seien, habe er nicht geglaubt , sich dem Verlangen ,
in Treptow zu sprechen, entziehen zu können. Er habe sich m
dieser Rede mit aller Bestimmtheit und Klarheit für dl , Landes¬
verteidigung eingesetzt und die Arbeiter auch ihre Pflicht hinge¬
wiesen , der Front Waffen zu beschaffen. Nach seiner Erinne¬
rung sei es dagegen vollständig unmöglich , daß er in der Rede
zum Ansharren im Streik ausgefovdert habe. Ebenso sei es nach
seiner Erinnerung ausgeschlossen , dah er die Forderungen der
Streikenden für gerecht gehalten habe. Am Schluß seiner Rede
habe er die Streikenden zur Ruhe und Besonnenheit ermahnt .
Wenn der Zeuge Lehnhoft etwas anderes gehört haben wolle ,
so müsse er sieb irren . Was seine Rede im Neichshausbaltsaus -,
schuß vom 22 . Januar anlange , so müsse er , da solche Protokolle
nicht wörtlich mitstenographiert , sondern nur ungefähr sinnge¬
mäß aufgezqichnet würden, die Verantwortung für den Wort¬
laut deS Protokolls ablehnen . Ungünstige Folgen hätten , da die
Sitzung streng vertraulich gewesen sei, für die Oeffentlichkeit
nicht erwachsen können.

ES kommt dann ein Artikel des „Vorwärts " betsielt „Rückblick
und Ausblick" zur Verlesung , auf den sich der Reichspräsident in
einer durch Ministerialrat Bohle vorgetragenen Bekundung be¬
zieht . Ter Artikel beschäftigt sich mit einer im LehrervereinS -
hauk stattgehabten Versammlung , in der der Abgeordnete Ebert
sich für unbedingtes Festhalten an dem Standpunkte der Landes¬
verteidigung ausgesprochen hat .

Hierauf wird Genera ! Gröner als Zeuge vernommen . Er
sagt auS : Mir ist nickt bekannt, daß die Mehrheitsfozialdemokra -
ti« unter Führung deS Abgeordneten Ebert jemals die Landes¬
verteidigung geschädigt hätte . Ich habe dabei stets den Eindruck
gewonnen , daß Ebert den Fragen der Landesverteidigung beson¬
deres Interesse und ollerstärksteS Verständnis entgegenbrachtc .

Auf die Frage des Borsthrnden über die Haltung des Volks -
beauftragtcn Ebert beim Abschluß des Krieges und nach der Re¬
volution erklärt Grüner : Dir haben damals aufs engste mit
Eberl zusammengearbeitet und täglich mit ihm verhandelt . Er
hat in jeder Beziehung das vertreten »nd durchzusehcn ver¬
sucht , wenn es ihm auch nicht immer gelungen ist , was von « ns
lm Interesse der Landesverteidigung und im Jnteresie der Er¬
haltung des Heeres gefordert worden ist. Er stellte sich restlos
auf den Boden der Obersten Heeresleitung .

Sodann kommt der schon ans der ersten Instanz bekannte
Brief HindenburgS an den Volksbcauftragten Ebert zur Ver¬
lesung , in dem Hindenburg die Vaterlandsliebe Eberts rühmt
und ibn darum bittet , weiterhin mit ihm zusammenzuarbeiten .

Hieraus wird der sozialdemokratische Abg. Dr . David ver¬
nommen . Er bekundet: Auf Grund meiner genauen Kenntnis
der Tinge und Personen darf ick meine Ueberzcugung dahin
aussprechen , daß die sozialdemokratische Partei von Anfang deS
Krieges an bis zur letzten Stunde konsequent die Politik der
Landesverretdiguug durchgeführt hat. Zu Beginn des Krieges
war eine kleine Strömung in der Partei vorhanden , die die
Kriegskreditc nicht bewilligen wollte . Diese Strömung ist später
etwas gewachsen. Im Kampf gegen diese Richtung war der Ab¬
geordnete Ebert der stärkste Turm und der konsequenteste Weg¬
weiser . Auf der Konferenz im Jahre 1918 trat Ebert im Gegen¬
satz zu dem Führer der anderen . Hoase . in schärfster Weise für
die Politik der Landesverteidigung ein .

Hierauf wurden » eitere ReichStagSreden von Ebert verlesen ,
in denen Kritik an verschiedenen innenpolitischen Maßnahmen
der Heeresleitung geübt wird . Sodann stellt Rechtsanwalt
Marlin den Antrag , den ehemaligen bayerischen Ministerpräsi¬
denten Dand ! als Zeuge zu laden . Daudl soll bekunden, daß
die baicrische Mehrheitssozialdemokratie sich bei Ausbruch deS
MnnitionSarbeitcrstreikS gegen ihn gewandt heck und nicht wie
die Berliner Parteileitung der Streikleitung beigetreten ist . Der
Antrag richtet sich auch besonders gegen die Bezugnahme deS
Reichspräsidenten auf die Haltung dos bäuerlichen Ministerprä¬
sidenten Dandl . Der Antrag wird vom Gericht angenommen .
Hierauf tritt eine zweistündige Mittagspause ein.

*

In der NachmittagSsitznng wird als erster Zeuge der frühere
KriegSminister General a . D . v . Stein vernommen , der u . a.
aussagt : Ich habe den allgemeinen Eindruck gehabt , daß uns die
Arbeit durch EbcrtS Partei nicht erleichtert wurde . Dann wird
Oberpräsident NoSke vernommen . Er erklärt u . a . : Der ver¬
storbene Reichspräsident isei stets gewillt gewesen , alles zu tun,
um eine Niederlage von Deutschland abzuwehren .

Ter darauf alz Zeuge vernommen « General » . WrISSerg
bekundet, er babe keinen Anhaltspunkt dafür , daß der damalige
Abgeordnete Ebert oder seine Partei eine weniger ablehnende
Haltung gegen die Streiks während d« S Krieges eingenommen
hätte , als das Kriegsministerium .

Der darauf vernommene Kaufnnmn Fnrtenbacher -Berlin
der während des Krieges als Sckmicd und Schirrmeister in der
Geschützgießerei in Spandau gearbeitet hat, gibt an , in den er¬
sten Tagen des Januarstreiks hätten sich nur wenige Spandauer
Arbeiter an dem Streik beteiligt , weil die meisten eine Komman¬
dierung ins Feld fürchteten. Als dann offiziell die Streikleitung
gebildet wurde , habe der Streik eine weit größere Ausdehnung
angenommen . Der Sozialdemokrat Siering habe ihm erklärt :
Wir haben solange die Streiks verhindern können ; nachdem aber
jetzt die Streikleitung eingesetzt ist, wird er nicht mehr aufzuhal -
ten sein .

Aus dem Lande
Ourlach

Eine öffentliche Mieterversammlung findet nächsten Frei¬
tag . abends 8 Uhr, im „Lamm " statt . _ Herr Justizinspektor
Wagner aus Rastatt , der im Kampfe der Mieter »m Woh¬
nungsbau auf gemeinnütziger Grundlage in erster Reihe steht,
wird sprechen und diejenigen Forderungen vertreten , die kiirz-
lich in einheitlichem Zusammenwirken mit den Gewerkschaften
und den Beamtenorgainsativnen Badens vom Landesverband dem

Landtag und der Regierung eingereicht wurden . Bei per Be»
deutung dieser Fragen sollt « ein sehr zahlreicher Besuch der Ver¬
sammlung selbstverständlich sein.
Bruchsal

AuS dem Stabtrat
Die badischen Kreise beabsichtigen, die Wandererfür¬

sorge nach einheitlichen Gesichtspunkten durchzuführen ; sie
haben Richtlinien aufgestellt und um Aeuherung ersucht , ob die
Stadtgemeinde bereit ist, die bereits hier bestehende Wanderer »
fürsorgestelle nach diesen Richtlinien zu führen . Der Stadtrat
erklärt hierzu sein Einverständnis . — Das Bolksschulrektorat
hält die bisherige Art der Schulzahnpflege nicht für avS»
reichend und beantragt , die Zahnbehandlung aus sämtliche Schü¬
ler mit schadhaften Gebissen zu erstrecken ; zur Gewinnung einer
Uebersicht über den erforderlich werdenden Aufwand sollen ent»
spreechnde Verhandlungen mit den hiesigen Zahnärzten ausge¬
nommen werden ; ebenso soll der Volksschulausschuß msi dieser
Angelegenheit befaßt werden. — Infolge der Verbauung
der Schwimmbadanlage an der Moltkestraße kann der
Durchgang entlang des Männersonnenbades dem letzteren ei»
verleibt werden ; zur Ausführung der hierdurch erforderlich wer»
denden Bauarbeiten wird dem Stadtbauamt die Genehmigung
erteilt . — Hinsichtlich der Ausführung von Notstandsarbeiten im
neuen Rechnungsjahr erklärt stich der Stadtrat damit einver¬
standen, daß noch 10 0 Mann als Rotstandsarbeiter geführt
und die übrigen Erwerbslosen als Pflichtarbeiter verwendet
werden/ — Die zur Veräußerung ausgeschriebenen gefällte »
Platanen , Kirsch - und Birnbäume werden an die Möbelfabrik
Adam D e i ß l e r hier vergeben . — Infolge Zuweisung neuer
Räume im Mittelgeschoß des SchlofieS an die städtischen Samm¬
lungen sind einige Jnstandsetzungsarbeiten notwen «
diq geworden , zu deren Ausführung der Stadtrat Sfn erforder¬
lichen Aufwand bewilligt . — Der Vereinigung des Einzelhan¬
dels wird für einen L i ch t b i l d e r v o r t r a p am 19 . ds . Mt »,
und der Ortsgruppe Bruchsal des Allgemeinen freien Auge»
ftclltenbnndes qm 24, Mai ds . Js . die Aula der Höheren Mäd¬
chenschule unter den üblichen Bedingungen überlassen . — Gegen
das Gesuch der Frau Oberingenieur R ud o l p h hier um Er¬
laubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft „zur Reserve " mit
Einschluß des Branntweinschanks werden unter Bejahung der
Bedürfnisfrage Einwendungen nickck erhoben . — Für die am
29. dS, Mts . stattfindende Neuwahl des Reichspräsi¬
denten werden die Stimmbezirke und die Slimmräume wie
bei der letzten Reichstagkwahl festgelegt ; wegen Ernennung der
Wahlvorsteher und ihrer Stellvertreter werden Vorschläge aufge¬
stellt. — Aus Grund erhobener Angebote werden vergebe ni
a ) die Ausführung der Eifcnbetonarbeiten für den Umbau der
Moltkestraßenbrücke an die Firma Gustav Stumpf hier , b) die
Lieferung von Besen für das Stadt . Magazin an Hermann
Wächter » nd Adolf Ries hier , c) die Lieferung des Bedarfs au
Bodenäl für die städtischen Schulen an Kaufmann Julius Gör -
ger hier , d ) die Ergänzung der elektrischen Beleuchtung im Ge¬
werbeschulanbau und in der Knabenvolksschule an Gustav
Mühlhoff hier, e ) die Einrichtung der elektrischen Beleuchtung
im vorm . Jsenmannschen Anwesen an die Ortsgruppe Bruchsal
des Verbandes deutscher. Justallationsfirmen .

Dchweinemarkt in Bruchsal am 11 . März . Angefahren
wurden : Milchschweine 107, Läufer 34 . verkauft wurden : Milch -
schweine 100, Läufer 20, höchster PreiS ; Paar Milchschweine
60 Ji , Läufer 90 Jl , häufigster Preis : Paar Milchsckyveine50 <M,
Läufer 75 Jl , Medrigster PreiS ; Paar Milchschweine 40 Jl ,
Läufer 65 M.
Baden -Baden
Gedächtnisfeier für de« verstorbenen Reichspräsidenten Ebert

Vor einer äußerst zahlreichen Teilnehmerschar fand per»
gangeuen Sonntag auf Veranlassung der Weimarer Koalition - »
Parteien eine würdige Gedächtnisfeier für unfern hochverehrten
Reichspräsideliten Friedrich Ebert statt . Der Saal war ent¬
sprechend der Würde der Feier mit Trauerdekoration versehen«
die reckt stimmungsvoll angebracht war . Der Reichsadler und
nmflorie schwarz-rot - goldene Fahnen grüßten vom Podium herab
erngerahmt von herrlichem Grün zu beiden Seiten . Da ? Reichs¬
banner Schwarz - Rot - Gold hatte vor dem Musikpodium Auf «
stellung genommen . Eisigelcitet wuroe die Feier durch daS
Städtische O r ch e st e r mit dem Trauermarsch ans Wag¬
ners „ Götterdämmerung "

, der unter Leitung des Musikdirektors
Paul Hein stimmungsvoll zu Gehör gebracht wurde.

Alsdann betrat Minister des Innern , Remmele , das Podium
zu feiner Gedächtnisrede , deren Inhalt wir bereits wiederge «
geben haben. Die Rede unseres Genossen Remmele machte auf
die Versammlung einen tiefen Eindruck. Die folgende „Egmont »
Ouvertüre " des Orchesters bildete einen erhabenen stimmungs¬
vollen Abschluß. K . T-

Wettere große SchneeMe lm Gebirge -
Schneeverwehungen

h. Vom Dchwarzwald , 11 . März . lPriv .- Tekegr.) Der ga
Wochenbeginn eingetretene große Winter schneefall im Schwarz¬
wald hat seit 24 Stunden an Intensität zugeuommen . Man
nieldet von Mittwoch abend :

Dobel : Schneehöhe 35— 40 Ztm , anhaltend Schneefall ,
8 Grad Kälte , prachtvolle Ski - und Rodelbahn bis Herrenalb
herab.

Herrenwies : Schneehöhe 50 Ztm . , 25 Ztm . Neuschnee, Pul¬
verschnee, 8 Gr . Kälte , Nebel und Dchneefall , Skibahn sehr gut
bis Obertal und Raumünzach .

Sand —Badner Höhe : Schneehöhe 40—60 Ztm ., Neuschnee
seit gestern , 4 Grad Kälte , dauernd Schneefall , trocken , Skibahn
sehr gut.

HundSeck : Schneehöhe 50—60 Ztm ., feit 24 Stunden ta.
25 Ztm . pulvcr . Neuschnee, 1 Grad Kälte , Slibahn sehr gut biS
Obertal . Wege gebahnt .

Nntcrstmatt : Schneehöhe 60 Ztm .. anhaltend Schneesall ,
20 Ztm . neuer Pulverschnee , 4 Grad Kälte, Skibahn sehr gut
bis Obertal .

Hornisgrinde : Schneehöhe 90—100 Ztm . . 30 Ztm . pulver .
Neuschnee , 6 Grad Kälte , Nebel und starker Schneefall , Skibahn
sehr gut bis ins Tal .

Ruhestrin : 70—80 Ztm ., 30 Ztm . weiterer Neuschnee se»
Dienstag , ununterbrochen Nebel und , Schneefall , Stibahn s«h^
gut bis Ottenhöfen .

Freudenstadt : Schneehöhe 60 Ztm . , darunter 25 Ztm . Neu¬
schnee , 5 Grad Kälte , teilweise Wege verschneit, Ski- und Schlit¬
tenbahnen ausgezeichnet .

Titisee : Neuschnee seit gestern 20 Ztm ., insgesamt
50 Ztm . Schnee , tiefe Winterlandfchaft , weiter Schneetreiben -
Alle Bahnen sehr gut .

tzieustadt : In oer Stadt etwa 50 , im Aochflrstgebiet 100
Ztm . Schnee , dauernd Schneefall , 4 Grad Kälte . Ski - , Rodel-,
Schlittenbahn sehr gut .

Feldberg : Schneehöhe 140— 150 Ztm^ andauernd starker
Schneefall , 8 Grad Kälte , Nct« I und Westwind . Skibahn
gut bis ins Höllental .

Pianos - Harmoniums “ ÄÄ 86" Karl Laue RaI «erBtra «M l #t !*
Telefon 1073

Salamander - oCiiUiinaiß



! es an Pappendeckel fehlte , schickte Führman ihn in
. l)firrnrftfmr +<' n Pnht »n um >ma SRonfttmfp an hrtfött
. * ' t brachte zwei große Stücke Pappendeckel nnd

!°>te sich sofort an die Arbeit des Zuschneidens. Um
? Uhr wollte der Pfarrer fort , um sich in der Kirche

Kaspar Hauser
Nach gedruckten und schriftlichen Quellen dargestellt

Von Georg Gärtner 28
^Fortlevungt

^urz vor ein Uhr kam Kaspar wieder zur Pavparbeit .

benachbarten Laden , um das Benötigte zu holen.

^ ,eyen , ob cs dort nichts zu tun gäbe, versprach aber
^ möglichst wiederzukommen. Kaspar erklärte , daß er
^ >alts Weggehen müsse, zu einer bekannten Familie ,
Ähnliche Arbeiten zu machen seien . Sie gingen nun

in heiterem Gespräch ein Stück Wegs miteinander ,
M verabschiedeten sie sich . Der Pfarrer fand in der
, .che nichts zu tun , besuchte noch schnell eine Kleinkin-
"Wule und begab sich dann wieder nach Hause.
^ Plötzlich stürzten des Pfarrers Magd und Tochter aus
’eJ verschiedenen Türen in sein Zimmer mit dem lauten
N . ob er schon wiffe , daß Hauser Im Hosgarten erstochen
,

r °en sei ! Im Hofgarten ? Wie kam Hauser dahin ?
Zweifelte und wollte es nicht glauben . Doch endlich
I .er zum Hause des Lehrers Meyer und fand dort die
Ltigung . Bon Meyer erfuhr er das folgende:

^'Neyer stand mit seiner Frau im Zimmer , als Hauser
7 starren Augen und außer Atem yereinstürzte . Er
A dag Hauser an der Brust , unterhalb des Herzens.
Icte . Auf die bestürzten Fragen , was denn geschehen
? 3ab Hauser keine Antwort , er gab nur durch Zeichen

^erstehen , daß er nicht sprechen könne , faßte Meyer am
und zog ihn mit sich fort , die Stiege hinunter , zum

^ se hinaus und durch das Schloß. Rastlos strebte
Uer vorwärts . Er schwankte und kannte zuletzt nicht
P weiter . Lallend stieß er die Worte hervor : „Garten

„ Alann — Beutel geben — fallen lassen — gestochen
! fort “ - usw .

"Wieder wollte er vorwärts , doch Meyer
^ es nicht mehr zu und bewog ihn durch das Berspre-

den Beutel holen zu lassen , zur Umkehr . Zu Hanse^ de der Verwundete sogleich ins Bett gebracht.
^ rst nach und nach konnte man aus ihm herausbrin -

was geschehen war . Als er am 14. Dezember, lau -
J1 seine Erzählung , das Appellationsgerichtsgebäude'Uetz, hielt ihn ein unbekannter großer Mann an , mit
?arzem Schnurr - und Backenbart, gebräuntem , miß-'^ ltetem, narbigen Gesicht, und funkelnden Augen . Er
'8 blauen , rotgefüttertcn Mantel und hatte Sporen
den Stiefeln . Der Fremde redete ihn an :
"Sind Sie nicht Kaspar Hauser? "

Darauf lud ihn der Mann ein, ihm in den Hofgarten
l?lgen , er habe ihm Wichtiges mitzuteilen .
Hauser fragte , was das sei ?
»Denn Sie mir auf Ehre versprechen , niemandem

ei,
1®5 davon zu sagen , so können Sie erfahren , wer Ihre'°rn sind .

"
Mauser war geängstigt und betroffen und wußte nicht,
lj?» et sagen sollte. Er erwiderte nur , daß er jetzt nicht
Kommen könne , da er beim Mittagessen erwartet
s?de . Darauf bestellte der Unbekannte ihn auf drei
£ wieder in den Hofgarten . Hauser versprach zu
^ en.

Hause sagte er nichts von dieser Begegnung , auch
Pfarrer Fuhrmann , bei dem er nach dem Essen war

\ , toit dem er eine Strecke Wegs zusammenging, machte
^ kine Mitteilung . Nachdem er sich von Fuhrmann ge-

kling er in den Hofgarten , wo er den Fremden
<*uf ihn wartend fand . Hauser mußte nochmals auf

,
E, Seele und Seligkeit strengste Geheimhaltung der
^ ' artenden Enthüllungen versprechen . Während
^ sprächs kamen die beiden zu dem etwas abseits

Iĵ dNden Denkmal des Dichters Uz , wo der Fremde plötz-
kJt efl

.
en blieb und erklärte , jetzt wollte er ihm etwas

Östliches geben. Er zog eine große Brieftasche heraus
^ t ^ ahm dieser ein lilaseidenes Veutelchen, wobei er

^ orte sprach :
H>orin ist es , nehmen Sie es heraus .

"
ilkî us^ c griff hastig nach dem Beutelchen, aber , im
»n ^ Augenblick ließ es de : Fremde fallen . Als sich
m Kaspar nach dem Beutelchen bückte , führte der Un-

n*e c*nen Stich nach ihm. Hauser ließ das Beutel -
fallen , griff nach der Wunde und fuhr in die

C .
‘ D" Fremde war unterdessen in den Büschen ver-

»tn En . Kaspar eilte dann heim, um Meyer an den
tz, zu holen , die Absicht konnte aber , wie wir wissen,
iii? . der zunehmenden Schwäche Kaspars nicht ganz

LEfuhrt werden.
»wurde ein Polizeisoldat in den Hosgarten zu

d, - .
^zeichneten Platze geschickt , um nach dem Böutelcben

Stuften. Er fand es auch , 35 Schritte vom Uzschen
k

1 entfernt , in einem Dickicht, hart an einem etwas
ti senden Baum . In dem Beutelchen befand sich ein
W et Triangel gelegter Zettel , der yrit verkehrt ge-
iW n Buchstaben (Spiegelschrift , die man nur lesen
W ’ wenn man sie vor einen Spiegel hält ) beschrieben

Der Inhalt lautete :
„Hauser wird es euch ganz
genau erzählen können, wie
ich aussah und woher ich
Dem Hauser die Mühe zu ertz^ en,
will ich euch es selber sagen, woher
ich komme -
Ich komme von von -
der Bayerischen Gränze -
Am Flusse --
Ich will euch sogar noch den

^ Namen sagen : M . L . O .
"

!>«r ^ . dem ärztlichen Befund war das Mordinstrument
tief durch alle Kleider eingedrungen , hatte die

^ >8e, das Zwerchfell , Leber und Magen durchbohrt.

Der Stoß muß sehr schnell und kräftig geführt worden
sein . Die Waffe war nirgends zu finden , auch vom Täter
wurde keinerlei Spur entdeckt. Man vermutete , daß in
der Nähe ein Pferd verborgen war , auf dem er entkam.

Es ist auch hier der Vorwurf erhoben worden , daß
die Untersuchung auffallend verzögert und vernachlässigt
worden sei . Oberleutnant Hickel befand sich bekanntlich
auf einer Dienstreise. Manche behaupteten , daß er in
das Komplott eingcweiht , sich absichtlich entfernt habe
und erst nach vollzogener Tat zurückgekehrt sei . Hickel
erhielt aber die Meldung von dem Ueberfall schon am
15. Dezember früh 8y2l Uhr im Eendarmerielokal zu
Rothenstein durch einen von seiner Frau an ihn ab¬
geschickten Boten . Er trat sofort die Rückreise an . In
Ellingen erreichte ihn eine Estafette mit der Meldung ,
Hausers Leben fei bedroht , er werde kaum mehr 18 Stun¬
den leben . Pferde und Geschirr zurücklassend , nahm Hickel
Extrapost und traf früh 2 Uhr in Ansbach ein.

Bei .Kaspar Hauser hatte sich am 15. Dezember Wund¬
fieber eingestellt. Am 16 . Dezember früh schien einige
Besserung eingetreten zu sein . Es wurde nun ein ein¬
gehendes Verhör mit ihm angestellt, zu dem auch Hickel
erschien , das aber nichts Positives ergab . Das Befinden
Hausers verschlimmerte sich dann wieder sehr schnell, und
am 17. Dezember, abends 10 Uhr , trat der Tod ein.

Am 20 . Dezember 1833 wurde der unglückliche Find¬
ling auf dem Ansbacher Friedhofe unter Teilnahme von
Tausenden begraben . Man setzte auf sein jetzt noch vor¬
handenes Grab einen Stein mit der vom Regierungs¬
präsidenten v . Stichaner verfaßten lateinischen Inschrift :

Hic jacet
Casparus Hauser

Aenigma
Sui Tenporis

Ignota Nativitas
Occulta Mors 1

MDCCCXXXIII.
„Hier liegt Kaspar Hauser , das Rätsel seiner Zeit ,

unbekannter Herkunft und dunklen Todes . 1833 .
"

An der Mordstelle beim Uzschen Denkmal im Hof¬
garten wurde ein Gedenkstein aufgerichtet mit der eben¬
falls non Stichaner verfaßten Inschrift :

Hic
Occultus
Occulto

Occisus esf
XIV Dec .

MDCCCXXXIII.
„Hier fiel ein Unbekannter durch eines Unbekannten

Hand . 14 . Dezember 1833 .
"

Die Nachforschungen nach dem Mörder Hausers wur¬
den eifrig fortgesetzt Schon gleich nach dem Ueberfall
waren Streifpatrouillen der Gendarmerie nach allen
Richtungen ausgesandt worden . Hickel hatte sofort nach
seiner Rückkehr am 16 . Dezember eine nochmalige Streife
im Umkreis von zehn Stunden vornehmen und sorgfältig
nachforschen lassen , ab nicht an den Tagen vom 13. und
14 . Dezember eine Person , auf die Hausers Beschreibung
seines Mörders paßte , irgendwo verweilte , übernachtete,
einen Boten schickte oder erhielt , auf der Post oder mit
dem Lohnfuhrwerk oder mit dem Fuhrwerk eines Wirtes
oder Bauern davongefahren sei . Äußerdeni wurden alle
Fremdenbücher des ganzen Regierungsbezirks kontrolliert .
Alle diese Bemühungen blieben ohne jeden Erfolg .

(Schluß folgt )
*

Die neu hinzntretenden Abonnenten erhalten die
bisher erschienenen Fortsetzungen über die Geschichte
Kaspar ' Hausers unentgeltlich nachgeliefert.

vomLandarbeiter zum Staatspräsidenten
Der tragische . allzufrühe Tod Friedrich Eberls hat daS arbei¬

tende Volk Deutschlands neben tiefer Trauer zugleich mit größ¬
tem Stolze darüber erfüllt , daß ein wahrer Sohn des Volkes
eit> Mann , der selbst aus dem Arbeiterstande hervorgegangen
Ivar, durch seine überragenden staatsmännischen Fähigkeiten nnd
die Stärke und Lauterkeit seines Charakters das höchste Amt der
Republik mit so großein Erfolge verwaltet hat . Hohe Anerken¬

nung ist ihm nicht nur non der überwältigenden Mehrheit des
deutschen Bürgertums , sondern auch Non allen ausländischen
Kulturvölkern zuteil geworden. Nur ganz engstirnige Fana¬
tiker , die noch iminer Non den überlebtesten Klassenvorurteilen
beherrscht sind, haben es fertig gebracht , dem verstorbenen Reichs¬
präsidenten, dessen verdienstvolles Wirken sie infolge ihrer par¬
teipolitischen Beschränktheit nicht obsektiv zu würdigen versucht
haben, aus der Tatsache, daß er einstmals « attlergeselle gewesen
ist, einen Vorwurf zu machen . Das sind die gleichen Kreise, die
in dem ehemaligen Tapezierer Hitler wegen,seiner geschwol¬
lenen Kraftmeierei einen Erneuerer des Deutschtums erblicken
möchten . In andere » Ländern, die auf eine längere demokra -
tische Tradition zurückblicken , gilr es schon längst als größtes
Verdienst, von unten auf zu den höchsten Würden des Landes
emporzusteigen. Ganz besonders trifft das für die V ereinig -
ten Staaten von Amerika zu, in denen die soziale De¬
mokratie von jeher am stärksten ausgeprägt gewesen ist. Es
dürfte deshalb von Interesse sein , einmal den Lebensgang eines
Mannes zu verfolgen, der sich aus dürftigsten Verhältnissen zu
einem der berühmtesten Präsidenten der gstößten Republik der
Welt entwickelt hat ^

*
Dieser Mann war James G a r f i e l d , der am 9. No¬

vember 1831 in einer elenden Blockhütte im Urwalde des ameri¬
kanischen Westens geboren wurde . Ohne regelmäßige Schulbil¬
dung, nur von einem jungen Manne unterrichtet , der keinerlei
pädagogische Vorbildung besaß , wuchs der junge James auf . Als
der Vater infolge eines Unfalls starb, mußte _

der achtjährige
Junge bereits einen großen Teil der landwirtschaftlichen Arbeit
übernehmen. Mit zwölf Jahren ging er schon einem Zimmer¬
manne zur Hand und mit fünfzehn Jahren bereits konnte er
als Zimmerer einen kleinen Bau selbständig ausführen . Dann
war er nacheinander als Rohsalzsieder, Holzhauer und Treidler "

auf dem Kanal zwischen dem Ohio und dem Eriesee tätig . Da¬
neben aber vertiefte er sich mit größtem Eifer in alle Bücher ,
deren er habhaft werden konnte . Als Siebzehnjähriger fand er
dann im März 1848 Gelegenheit, das Glauga - Seminar in
Chester zu beziehen, verdiente sich seinen Unterhalt durch Zinn "

mermannSarbeit außerhalb der Seminarkurse und erhielt bald
die Befähigung , die Stelle eines Volksschullehrers ein¬
zunehmen. Sein restloses Streben trieb ihn zur Universität ,
nnd er fand Aufnahme im sogenannten Eklektischen Seminar in
Hiram . wo er sieb seinen Lebensunterhalt und die Studiengelder
anfangs durch Reinigen der Zimmer und Glockenläuten ver¬
diente . Schließlich hatte er es bis zum Lehrer der englischen
und . der alten Sprachen in Hiram gebracht . Für seinen Charak¬
ter ist dieser Allsspruch bezeichnend , den er in seiner akademischen
Lehrzeit tat : „ Ich fühle eine tiefere Verehrung ^ür einen Kna¬
ben als für einen Mann . Wenn mir auf der Straße ein zer¬
lumpter Junge begegnet, habe ick stets das Gefühl, daß ich ihm
einen Gruß schuldig bin ; denn wer weiß, welche Größe unter
einem schäbigen Rocke verborgen liegt ! "

In Hiram , wo James Garfield bis zum Rektor der Univer¬
sität aufstieg , trat die entscheidende Wendung seines Lebens ein.
Bereits 1860 gelangle er in den Staatssenat von Columbus .
Als "

1861 wegen der Sklavenfrage der Bürgerkrieg zwischen
den Nord- und Südstaoten ausbrach, stand Garfield , von jeber
ein scharfer Gegner der Sklaverei , mit seiner ganzen Persönlich¬
keit auf der "Seite der Nordstaaten , und er . der nichts vom Sol¬
datenhandwerk gelernt hatte , wurde Befehlshaber eines Regi¬
ments . Schon im ersten Tressen mit der Süvarmee erfocht die¬
ser Nichtsoldat einen Sieg über den General Marschall, einen
langgedienten Berufsoffizier . Im nächsten Jahre wurde er so¬
gar Gencralstabschef Dann wurde er von seinem Heimatstaat
Ohio als Abgeordneter in den Kongreß der Bereinigten Staaten
entsandt und gehörte bis 1880 dem Parlament an . In diesem
Jahre berief ihn das amerikanische Volk auf den höchsten Posten
seiner Regierung . Großes hätte dieser Präsident noch weiterhin
für die Vereinigten Staaten leisten können, wenn ihn nicht schon
ein "

Jahr später die Kugel einfs Mörders hinwcggeräfft hätte.
Als der Zug mit der Leiche durch das weite Land brauste, streu¬
te« die Arbeiter Blumen auf die Schienen. Sie wnßtz:» den
Wert des Mannes zu würdigen, der einst von sich gesagt hatte :
„ Ich komme aus der Arbeiterklasse und gehöre zu ihr ! " Aber
die ganze Nation trauerte , und allp Glocken des Riesenreichös
klagten im Grabgeläut um ihn, der einst Landarbeiter , Zim-
mermailn , Proletarier gewesen und durch Fleiß und persönliches
Tüchtigkeit zu einem hervorragenden StaatSinanne seines Vol¬
kes au fgesti egen war . _ Walter Trojan .

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Gastspiele der Mailänder Opern Dtagionc
Ein volles Haus erwarlele mit Spannung die Mailänder

Gälte, die . von hier , aus ihre große Reite, die erste nach dein
Krieg, durch Deutschland antreteu . Man bringt selbstredend
große Erwartungen mit , wenn man toeiß . daß ein Ensemble,
das. zusammengestellt ans den ersten Kräften der Mailänder
Skstla , im Troubadour auf der Bühne fleht. Wer schon in Mai

.land war , wer überhaupt die italienische Oper kennt, dem muß
klar geworden sein , daß sich die italienische Bühnenkunst in ihren
Stilelementen wesentlich von der deutschen unterscheidet. Wir
haben uns wciterentwickelt, haben dem Geschmack Rechnung ge¬
tragen . haben dem .Naturalismus auch auf . der Bühne

-Opfer gebracht nnd auch die alte Oper nach Modernen Gesetzen
aufgemacht. Nicht so die Italiener und ganz besonders nicht
die Mailänder . Sie halten an ihrer Tradition bewußt fest. Ihr
Troubadour bleibt ein altes Ritterstück , das in dem für unfern
heutigen Gesckrnack manchmal komisch wirkenden Kostüm und der
alten Ritterstückgeste immer noch gegeben werden muß . Diese
angebliche Rückständigkeit im Aeußerlichen ficht den Ita¬
liener wenig an , er gebt in die Oper um singen zu hören. Die
Provinz schickt ihr bestes Material nach Mailand , dort wird es
noch einmal gesiebt und der Maestro nimmt es dann in die
Schule, um einen fertigen Künstler auf die berühmten Skala -
Bcetier ' zu stellen .

Eine Auslese dieser Künstler steckten sich nun in die Trou¬
badourkostüme und sang uns hier diesen , unverwüstlichen Verdi.
Nun hat die Leitung der Jmpre 'n bekannt gegeben , daß im
Interesse der Sache in den letzten Probetagen eine Umbesetzung
vorgenommen werden mußte und am Abend selbst war nochmals
eine Zeiteländerung notwendig, was bei der« rasch eingctretenen
Witterungsumschlag erklärlich war . Der Gesamteindruck, den
die Mailänder Truppe macht , ist . überaus günstig . Der erste
Akt hinterstes; wohl den stärksten Eindruck . Sämtlichen Mitglic
der» der -Truppe sind scharfe Theaterinslinkte eigen , man merkt,
daß unausgesetzt an ihnen gearbeitet wird, daß durch sorgfältiges
Abwägcn der Esfekic , durch das c- tudium großer Vorbilder, dvrch
Bckanntwerden mit der Sckule des Belanto , sich diese Träger
herrlicher Stimmen bis zur Größe hinausarbeiien konnten. Weil
jeder dieser Künstler singen kann, ist eS ein Genuß , ihm zuzu -
hören, selbst wenn in dem einzelnen Fall das Stimmaterial nickt
imnier jenen Klangreiz ' hat , den man sich wünscht .

Die Mailänder Gesellschaft haj gute- Kräfte herauSgcstellt.
die in ihrer Güte jedoch wiederum unterschiedlichenGrades sind,-
E v a T n r n e r — allerdings ein gut deutsch klingender Name —
und Vittorio Lois waren im Troubadour Spitzen . Volle
weiche, kräftige Stimmen mit metallenem Timbre , mit unver¬
gleichlicher Gesangskultur , werden mit einer Ursprüunlickkeit in
Dienst ' gestellt , , so daß mau meinen könnte , bre Stimm¬
bänder würden überhaupt zum ersten Mal in Benuhung kom -
men. Auf das- pompöse Material des Nicola Mariano
muß sich üas Ohr erst langsam einstellen. Dieser Baß -Bariton
ist in

^
allen Lagen mächtig fundiert , er hat eine große Tragfähig¬

keit, für den frühen Verdi fast zu volltönend. In den tiefen La¬
gen hat die Altistin Rudolfina Brunnertto , die als
Azucena einspringen mutzte , ein orgelklangähnlichcs Register, in
der letzten Szene , als die Künstlerin akklimatisiert war . inußtc
maw auch über die leichte hemmungslos genommene Höhe der
Altistin staunen . Der Verantwortliche in der italienisü 'en Oper
ist. bekannilich der Maestro unten am Pult . Egislo Tango
wirkt da Wunder . Er steht tatsächlich über der Sache. Mit
größer Ruhe und Selbstberstäudlichkeit leitete er seine Sänger ,
läßt bei ihnen auch nicht die kleinste Eigenwnligkeit zu . Da¬
durch entsteht eine Verlebendigung der Troubadour - Partitur , die
von der allgemein , in Deutschland üblichen beträchtlich absticht .
Es gibt bei den Mailändern keine abgeschmackte Primadonnen -
Launen , es gibt kein Kokettieren und besonderes Schaustellen,
kein billiges Effekthaschen , sonder » nur ein großes Können.
Der Applaus war groß, den am ersten Abend -die Mailänder
Künstler bei uns fanden. g*.

Landestheater. Am Sonntag , 15 . d . M ., gelangt in Ab¬
änderung des angekündigten Svielvlans nicht Anders komische
Over „Maurer und Schlosser "

, zur Aufführung , sondern es
gehen Wagners „Meistersinger von Nürnberg" in Szene , da
an diesem Tag die Reichsbannertagung stattfindet und für die
das Theater besuchenden -Mitglieder des Reichsbanners ein .'
deutsche Over zur Aufführung gelangen soll.
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 12 . März

Geschichtskalender
12. Dkärz. 1S2-J *G. R . Kirchhofs , Physiker, Mitcntdecker Lex

Etnltralanqlyse , in Königsberg. — 1848 Revolution in Wien.
Tturz Mettern ' chS. — 1917 Sieg der russischen Revolution.

Reichsbanner „Gchtvarz-Ao1'G «*id^
Achtung Plakatschutz ! Nationalistische Dchmiersin.

sin » nd Grünschnäbel und Stahlhelmer haben heute nacht di«
hlakair des Reichsbanners Schwar» -Rot -Gold teilweise beschädigt
be,w . unleserlich gemacht , zum Te» auch ganz von den Plakat -
wulen abgcriffen. Der Plakatfchutz übernimmt dir kommenden
Möchte die Patrouille zum Schutze der Plakate . Werden dir
Plakaträuber auf frischer Tat ertappt , ist ihnen die gebührende
Sektion zu erteilen . Bei der Feststellung der Namen der Bur -
lchen ist Anzeige bei der Polizei zu erstatten .

Freitag abend 8 Ubr Versammlung aller Kameraden , die
>ür das Empfangskommando sowie für das Quai :
iierkommando eingetrilt worden sind . Es ist Pflicht
eines jeden Kameraden , zu erscheinen , damit die ' lebten An¬
weisungen gegeben werden können. Versammlungslokal rum
.Salmen * (kein Trinkzwang ) .

MeIstrrstnger,Bufführung Sonntag abend 1s5 Nhr. Die
Kameraden erhalten auf allen Plätzen eine Preisermäßigung
»on 25 %. Anmeldungen bei Kam. Koch . Friedrichshof. Tel.

051 ; am Sonntag werden noch Anmeldungen bis 12 Uhr
»arm . iin Standquartier „Fricdrichshof" lKam. Harter ) ent¬
zog enge nommen. Preise von M 6.— bis JC 1 .50 (bereits er-
T-äfeiflt).

Bezirk Altstadt >ag aüeud M8 Uhr iw „Bratwurst -
j,** nn mlun fl . Wegen Einteilung in

; ie,i hat jeder zu erscheinen .
vinkel. Donnerstag abend 8 Ubr

l < wichtige Versammlung .

1

kerung , .
»orecfllfert t . . . ab »wak t und 0 Ubr.
Karten sind liü. noch an der Abende». , , lretse von 7k>L
»nd 1 Jl erhÄtlich .

Ueberall , wo der Film abrollte , fand it das allergrößte
Interesse seitens der arbeitenden Bevölkerung , was ja auch
San, selbstverständlich ist . denn er ist ja der au ?s.e1v -»̂ b:'„e
ailm der Arbeiterschaft . Also , Karlsruher Arbei¬
te , Angsste. lte , Beamte , läßt euch nicht beschämen van den
klassengcnossen anderer Städte , sondern besucht ebenfalls mor-
pn abend die Vorfübrung . Die für den 5. und 6. März ae-
wslcn Karten gelten für diesen Freitag , und zwar nur für d^e
®uf den Karten aufgedruckten Anfangszeiten .

Ausklang der Karlsruher Kampfwoche gegen
den Alkoho ' ismus

Mit einer machtvollen Kundgebung der Jugend , am Sonntag
?bcnd, an der Jugendliche aller Richtungen, Stände , Confes -
w>nen und Parteien teilnahrnen , schloß die Karlsruher Karnpf-
«oche gege den Alkoholismus ab. Voraus ging am Freitag
^>end eine in letzte Wertfragen cindringende Behandlung der
Zusammenhänge von Civilisation und Alkoholismus mit der
Allgemeinen Entartung der /Kunst und des öffentlichen Ge¬
schmacks zu Schmutz und Schund. Der Samstag vereinigte die
»rauen und Mütter zu einem scharfen Proiest wieder die Ab¬
tönung des Schankstättengesetzes und zu einem einmütigen
Antreten für das Gemeindebestimmungsrecht. ES wird eine
Ltauengruppe des badischen Landesverbandes gegen den
Moholismus zur Durchführung der häuslichen und öffentlichen
Mitarbeit der Frauenwelt demnächst in» Leben gerufen werden.

Bis zum Uebermatz gefüllt war am Volkstrauertag der
^ inirachtsaal"

, als die Jugend zur Schluhkvndgcbung gegen
Alkohol gerufen hatte. Von tiefem Ernst , von hohem Jdea -

??Mur , von vollstem Verantwortlichkeitsgefühl, von hehrer aber
^ krisenloser Liebe zum deutschen Volk und Vaterland , vom
Olsten Verständnis erfüllt für die Pflichten , die das Opfer der
E
^sallcnen der Jugend auferlegt , von dem wundervollen Geist
^ ster deutsckvr Jugend aller Richtungen und Parteien , der

ein wundervolles neues Deutschland bilden wird , war die
j^ienver' awmlung geleitet. Die Jugend in der Vollkraft und

Ge 'ühl vollster Verantwortlichkeit st'ir ihre Arbeit am deut¬
en Volk bat angesichts des Opfcrtodes der Gefallenen es als

Erbe bewusst übernommen : »Wir müssen uns und unser
vom verheerenden Alkohol befreien". Dieser Grundton

Kister Verantwortlichkeit klang durch alle Erklärungen , welche
- Jugend -Vertreter abgaben. Nach dem EröffnungSliedr

. Flamnw empor" und dem Vorspruch „ In Gotte» Namen
treten wir an ein berrlich Werk"

(Neudeutschland) gedachte der
Vorsitzende deS LanveSperbandeS gegen den AlkoholiSmuS , Mini¬
sterialdirektor Dr . Fuchs unserer Helden und mahnte mit dem
Rütlischwur „ Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern " . Mit
dem alten Krenzfahrerlied begannen die Kundgebungen der
Jugend . Die katholische Jugend (Ouikborn , Jungborn und
Neudeutschland mit den Rormannste .nern ) dcknn der Kronacher
Bund (Altwandervogel) , di« evangelische Jugend (Bund deut¬
scher Jugendvcreme , Chrisidentschc Jugend u . a . ). ein Jung -
so- ialtst, der auch des Reichspräsidenten Ebert gedachte , (DeS
Ablebens des Reichspräsidenten zu gedenken wäre unseres Er¬
achtens eigentlich Sache der Leitung gewesen und nicht eines
einzelnen Teilnehmers . Die Red. ) die Adler und Falken und die
Wehrtempler lGuttemplerorden ).

Pfarrer B ü r ck wies auf die Aufgabe im Kampf auszu -
harre » der dem vereinzelt im Beruf stehenden unendlich schwerer
ist, aber „nur weiter ihr Streiter wir Toten helfen weiter " .
Er lieh die gereifte staatsbewuht « Jugend sich erheben und die
Wimpel senken zu Ehren der ersten Präsidenten des wieder ge¬
ordneten Reiches. Nach einem Marienljed (gesungen von
Quickbornern) fand Kaplan Jung feine Worte des Gedenkens
an unsere Toten » nd der Pflicht des Dienens , die ste uns gaben.
Zwei Gedichte leiteten zum Schluhgesang . Kein schöner Land",
der feierlich aus aller Mund erklang.

Elektrisierung der Reichsbahn
Bereits vor über zwei Jahren hat die erste Besprechung

zwischen Vertretern des RcichSverkehrSministeriums und der
Badischen Regierung über die Frage der Beteiligung der Reichs¬
bahn am Ausbau der badischen Wasserkräfte zur Ausnutzung
für den elektrischen Zugsbetrieb siattgcsunden. Der 33 « * »
kehrsverein Karlsruhe hat sich dieser Frage gleichfalls
schm, seit längerer J>eit zugewendet und zustöndigerorts bezüg¬
liche Anträge , insbesondere, soweit sie sich auf die Elektrisierung
des Betriebes der Bahnen im badischen Land belieben, gestellt .
jDemnächst sollen nunmehr die Verhandlungen , die seither geruht

!ihaben. zwischen der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn-
»Gesellschaft und dem badischen Ministerium der Finanzen wie¬
der ausgenommen werden ; ein Zeitpunkt ist noch nicht festgesetzt.
^ ist möglich, dah das Ergebnis dieser Besprechung eher einen
t .isblick auf die weitere Einführung des elektrischen Zugbetriebs
) Baden gestattet, als dies jetzt der Fall ist. Der Schwerpunkt
hler dieser Fragen liegt mehr auf finanziellem , als auf tech-
tischem Gebiet und eß kann deshalb angesichts der gegenwär-
ipen schwierigen Finanzverhältnisse nicht übersehen werden,
.'je sich die Entscheidung gestalten wird.
; Im übrigen sind die Vorarbeiten für die Einführung
je « elektrischen Betriebs auf den badischen Strecken, nämlich die

^Ermittlung des S t r o m b e d a r-f s auf den einzelnen
.
'
Strecken , der TageSbelaslnngbkurven und der Anlagekosten , a b-
geschlossen .

) < Erhöhung des Preises für Kalbfleisch . Der Preis
Kr Kalbfleisch kiat nach Mitteilnnixder Metzgerimmng eine
Hkböhung um 10 Pia. je Pfund erfahren . Es kostet ab
(2. März 1 PfunL Kalbfleisch 1 . Güte 1 .40 2. Güte
t.80

( :) AjSbriges Arbeiteriubilimm . Herr Gärtner Karl
Pohlgezogen vom Schaubnus im Stadtsarten kann
itte auf eine ununterbrochene 2Sj8hrige Dienstzeit als
jadtgartengärtner zurückblicken.

( : ) Sabotage der Arbeitsrnhr zu Ehren EbertS. Man
chreibt untz : Anlählich der ausgegebcnen Parole der Spitzen¬

oerbände der Arbeitnehmer, betr. der Arbcitsrutze « ährend der
Beisetzung des verstorbenen Herr, , Reichspräsidenten Friedrich

( Ebert . am k>. März von 11 — 11 .15 Ubr . hatte auch di « Firma
Berlin -Karlsruher Jndustriewerkr A .-G . , hier, aus Pietät und
Hochachtung vor dem verstorbenen Reichsführer die Arbcitsrube
obligatorisch gemacht . Trotzdem sämtliche Angestellte und Ar¬
beiter des Werkes in stillem Gedenken die Arbeit ruhen liehen,
arbeitete ein gewisser Herr Richard Köhler in provozieren¬
der Weise ostentativ weiter. Auf wiederholte Aufforderungen
seitens seiner Kollegen , ob er sich nicht schäme und auf sein takt¬
loses Verhalten , jetzt zn arbeiten , aufmerksam gemacht , erwiderte
er zynisch, datz er von der Direktion noch nicht in Kenntnis ge¬
setzt worden sei und er aus diesem Grunde jetzt dreimal soviel
arbeite . ES ist dock , angebracht, dah man derartige Element«
welche alle sozialpolitischen Errungenschaften , wie jeder andere,
nutznietzen , öffentlich brandmarkt .

( ! ) Die Schgtzschwindlex wieder an der Arbeit. Seit einigen
Monaten laufen aus Spanien die schon aus der Zeit vor dem
Kriege bekannten sogenannten Schatzschwindclbriefe in Deutsch¬
land wieder in grohem Umiangc «in . Es wird erneut dringend
davor gewarnt , mit den Absendern dieser Briefe in Verbindung
zn treten . Di « fraglichen Briefe sind fast stets handschrieftlich
hcktographiert und in schlechtem Deutsch abgefatzt . Die Polizei -
Verwaltungen insbesondere auch die Madrider Generalpolizei -
direktio,, versuchen »ach Möglichkeit dem Treiben der Schwindler
ein Ende zu bereiten , doch hält es schwer, die Absender zu fassen ,
da sich die Schwindler in Spanien zumeist Mittelspersonen
bedienen. Erst kürzlich ist tn den spanischen Bahnhöfen, Grenz ,
stationen, Hotels nfw. eine Bekanntmachung der spanischen
Generalpolizcidirektlon zum Aushang gebracht worden, die in
den verschiedensten Sprachen, u . o . auch auf deutsch abgefatzt.
eine dringende Warnung enthält , falls die Reise nach Spanien
etwa auf derartige Briefe unternommen worden fern sollt« , sie
keineswegs fortzusetzen , sondern die spanischen zuständigen Be¬
hörden über die näheren Einzelheiten zu unterrichten.

( ! ) Tic Zimiuermcistervcreinigung Karlsruhe rüstet sich,
wie sie uns schreibt mit vollem Eifer zur Feier ihres 160jähri»
gen Bestehens, und find die Vorarbeiten zu diesem historischen
Gedenktage in vollem Gange . Aus allen Gauen unseres enge¬
ren Heimatlandes sowohl , wie auch aus dem ganzen deutschen
Reich laufe» zahlreiche Anmeldungen ein , so dah die Frstftage
für unsere badische LairdeShauptstadt wieder ei» Markstein in
der Geschichte der Pflege des Fremdenvcrlehrs und der Gesellig¬
keit sein werden. Und allenthalben wetteifern di« verwandten
Berufsorganisationen der Zimmcrmeistervereinigung Karlsruhe
ihre ganz besondere Hock'achiung zu beweisen . Vertreter der
verschiedensten Städte habe» ihr Erscheinen gemeldet, so z. B.
Heidelberg, Sinsheim -Eppingen , Freiburg . Weitere Zusagen
von Seiten der Zimmermeistex stehen noch aus . Für die nöti¬

ge» Nachtquartiere hat sich der VerkehrSverein Karlsruhe in
dankenswerter Weis« bemüht, so datz allen unseren Festbesuchern
ebenso genuhreiche, wie auch angenehme Stunden zugesichert
werde » können . Im Interesse einer geordneten Gescbästsah-
wjcklung bitten wir nochmals an dieser Stelle uns tunlichst um¬
gehend alle auf das Fest Bezug habenden Anmeldungen zu über¬
mitteln , damit keine unliebsamen Störungen eintreten .

( : ) Tie Sckrifivrrgleichung in Theorie und Praxis . Hefter
dieses Thema hielt am Mittwoch, den 4. März , auf Veranlassung
der „Freicn Vereinigung für Polizeitechnik" im Landespolizei,
amt in Karlsruhe Herr Dr . jur . Schneickert . Lester dcst^
ErkennungSdisnsteS beim Polizeipräsidium Berlin , einen Licht-
lildervortrag , zu dem . abgesehen von einem weiteren Kreise von
Polizcibeamten , auch Vertreter der Justizbehörden und Staats¬
anwaltschaften, sowie Professoren der Technischen Hochschule und
weitere Interessenten erschienen waren . An Hand der Licht¬
bilder legte der Vortragende die Vorbedingungen dar , die nach
der neuesten Forschung auf diesem Gebiet gefordert werden
müflen, um an einen erfolgreichen Schristenvergleich überhaupt
Herangehen zu können , und schilderte die primären und sekun¬
dären Merkmale an Handschriften, die den Schriftenvergleich er»
möglichen . Beispiele aus der Praxis erleuterten den Wert der
systematischen Scheistenvergleichung für die Strafrechts¬
pflege usw . Der Vorsitzende der freien Vereinigung für Polizei¬
technik Gendarmerieoberstleutnant Dietz dankt» dem Vorträgen-
den unter dem Beifall de » Zuhörer für die über«ms interessan¬
ten und lehrreichen Ausführungen .

Dr . Fischer » Haoskomödien, die wegen Ableben» der
Reick)spräfidcnten verlest werden mutzten , beginnen nunmehr
tm Karlsruher Künstlerhaus am nächsten Montag . Wie aus
dem Anzeigenteil ersichtlich ist , kommen erlesene musikalische
Kleinstücke klassischer Prägung zur Ausführung . Bei dem
hohen, snsbefondere kulturgeschichtlichen Wert des Unterneh¬
mens . das dankenswerter Weise der Derein bildender Künst¬
ler wiederum für Karlsruhe verpflichtet bat , bedarf der Be¬
such keiner weiteren Empfehlung , umsoweniger als eine erste
Besetzung der Rollen hervorragende Austührungen gewähr¬
leistet.

( : ) Kaninchenzucht . Es ist leider nur zu wenig bekannt,
welche hohe volkswirtschaftliche Bedeutung in der Kaninchen¬
zucht liegt . Tie amtlichen Analiesen per Untersuchungen der
verschiedenen Fleischsorten hat ergeben, dah der Nährwert deS
Kaninchenfleisches mit an 1 . Stelle steht . Das Kaninchenfleisch
ist nicht nur sehr wohlschmeckend, sondern auch sehr bekömmlich
und leicht verdaulich, gerade diese Eigenschaften haben eS mit
sich gebracht , dah das Kaninchenfleisch mit Vorliebe für Kranke
und Genesende selbst von Aerzten emvfoblen wird und daher
immer weitere Verbreitung findet. In anderen Ländern hatte
man dessei, hohen Wert schon vor mehreren Jahrzeehnten er-
kannt und auch dorten schon wie dies auch heute in Deutschland
der Fall ist, um die Zucht zu fördern , mit staatlichen Mitteln
unterstützt. Aber nicht nur des Fleisches wegen sollen Kaninchen
gehalten werden, sondern auch der Wolle und der Felle
wegen und mancher wird wohl sehr, erstaunt sein, zuerfahren ,
was er für einen Pelzkragen otzex Muss usw . trägt , dah selbst
die allersemsten Pelzgarinturen aus Kaninchenfellen hergestcllt
werden. Ferner wird die Wolle versponnen zu Kleiderstoffen
und Strumpfwolle sowie sonstigen allerfeinsten Gewebearten .
Auch in der Haarfilzfabrikatio » finden die Kaninchenerzeug«
niste eine grotze Verwendung. Nicht vergcffen soll auch das
Kaninchenledcr werden, dos in allen Farben gefärbt zu Ober¬
leder für Stiesel und Schuhe Verwendung findet. Auch zu
fonstigen Dingen 'ätzt sich das Leder verwenden, dahei soll
aber ganz besonders betont werden, daß es als Oberleder genau
so gut wie jedes andere Leder hält . Die Abfälle wie Kopf und
Beine , die als Leder oder zu Pelz nicht immer verwendet werden
können , werden eingekocht und ergeben somit Leim für den
Schreiner- Dar misgelastene Kaninchenfett hat ganz genau
denselben feinen Geschmack wir das so beliebte Gänsefett . Der
Gau 8 des Badischen Landesverbandes hält in den Tagen vom
14. nnd 15. März in den beiden Säle » des SaalüaueS , Ecke
Gottesauer - und Lachnerstratze (Oststadt hier ) eine grotze
K a n i n ch e n a u s st e l I u n g ab, bei der nicht nur sämtliche
Rasten, sondern auch di« Kaninchenprodukte zu sehen sind . Um
allen Interessenten den Besuch zu ermöglichen , ist der Eintritt
ein äuherst gerii .ger »nd dürfte sich der Besuch bestens lohnen.

Landestheater . Wegen Erkrankung des Herrn Boumbach
muh die Erstaufführung von Barlach » Drama „De r a r m e
Vetter " auf Mittwoch , 18. März , verschoben werden. Dafür
findet am Samstag , 14 . d . M .. eine Wiederholung von Ecri -
be» Lustjviel „Das Glas Wasser " statt . Beginn der
Vorstellung sieben Uhr.r

D ;c
ml « Bedingung
für lede gut geleitete Küche Ist die Verwendung beeter
Zutaten tür die Bereitung der Mahlzeiten . Aus diesem
Grunde Ist

Or . Oeiker's „Gustin "
in der einfachsten sowie feinen Küche allgemein be¬
liebt — ller Gebrauch von Dr . Oetker ’* Gutli ist
auße ordentlich vielseitig . Man nimmt Gustin um
Milch, Früchte . Suppen , Saucen . Gemüse , Fette usw
sämig vu mach ui oder su verdicken Außerdem
bereitet man mit Gustin Puddings . Cremes buppen .
Kuchen . Torten . Milch- nnd FrucbtflammeHs . ideale

Kinderspeisen und Krankenspeisen aller Art
Ein Versuch wird Jede Hausfran befriedigen

Sie kanten Dr . Oetkers Gustin ln ..OrietaalpJlek -
chen ' mit der Schutamarke ..Oetker ’s Heltkopf " zum
Preise von 33 Pfg , ln allen einschlägigen Geschälten .

Besondere „Gustin -Rezepte " erhalten Sie kosten¬
los ebendaselbst oder wenn vergriffen gratis und
franko von

Dr. A. Oetker , Bielefeld .

ist §parsammiMraEidi
und mausfezeichnefer

WaCclra i «

Das Materialamt der
Reichsbahnoirekiio« der-
ireiaeri Freitag , 13. Mär »
lbch, vormittags 8 Uhr be-
ginuend Im Gcrätehanpt -
lager Karlsruhe , aber
Berioneobahnh . (Stngong
Rüppurrrrstrahe ) alte,
für Eiicnbahuzwecke sicht
mehr geeignete « erilte,
darunter Tische , hölzerne
u. eilerne Schränke, Hobel¬
bänke, Schi aubstöcke , SSBrn-
ven, Herbe, Oesen . Back-
bten.Gewichirwagen , Roß¬
haar u. bersch . Altmetall «-
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( : ) Der ©ent . Chor „Bruderbund " dielt am letzten Sonn¬

tag eine außerordentliche Generalversanrmlung ab. die u . a . fol¬
gende die Oeffenüichkeit interessierenden Beschlüsse faßte. Am
10 . Mai findet zur Unterstützung der Sängerbewegung ein Kon¬
zert in Hagsfäd statt. Anläßlich des 100. Geburtstags von
Johann Strauß am 20. Oktober veranstaltet der Chor mit dem
Musikverein „Harmonie " in der Festhalte einen Strauß -
Abend . — Die Versammlung ernannte die noch denr Verein
augehörenden Gründer : Hermann Staub sen . (den jetzigen
Burschenden ) und Aug. M ü I l e r - Mühlburg , ferner den ersten
Dirigenten Musikdirektor Herrn M u n z zu Ehrenmitgliedern .
— Ein einstimmiger Beschluß hat den Austritt aus der Chor-
arb îtSgemeinschast Volkssingakademie vollzogen . — Die Mit¬
glieder des Vereins sind angehaltcn die Parterpreffe zu abonnie¬
ren . in der auch ausschließlich die Bekanntmachungen des Ver-
sinS erfolgen. M.

Bachverein. Zur Erinnerung an den im vorigen Hahr be¬
gangenen 100. Geburtstag Anton Bruckners wird auf besonderen
Wunsch der aktiven Mitglieder des Backvereins für ein weiteres
Konzert die große Messe in F -Moll vorbereitet. Die Proben
haben bereits begonnen, es ist jedoch sehr erwünscht , wenn sich
noch ftimmbegabte Damen und Herren der ernsten Kunst zur
Verfügung stellen .

( : ) Gesellschaft für geistigen Aufbau , Freitag . 13. März,
abends 8 Uhr, spricht im Hörfaal des Geologischen Instituts
iDcch-nische Hochschule) Otto Kellner über den Ausdrucks¬
gehalt der Handschrift. Dr . Kellner ist der Verfasser eines
gleichnamigen Buches und ist durch feine Borträge in Mannheim

. als Graphologe bekannt. Tie Gesellschaft entschloß sich zur Ver¬
anstaltung dieses Vortrages aus der Erwägung heraus , daß
der vielfache Mißbrauch der durchaus ernst zu nehmenden, —
seit Klages, Handschrift und Charakter als Wissenschaft aner¬
kannten — Deutung der Schrift eine Stellungnahme von ihrer
Seit « sondert . Dr . Kellner geht von Klages aus , bildet jedoch
seine Grundgedanken in entscheidender Weise weiter . Er wird
uns zunächst ältere Kulturen aus ihrem Schriftbild deuten
lägyptische , griechische, lateinische , gotische usw . ) um dann zur
Deutung der Einzelcharaktere überzugehen. Ein reiches Licht¬
bildmaterial wird seine Ausführungen unterstützen.

Karlsruher polizeibericht vom 12. Mrz
Körperverletzung. Im Stadtteil Daxlanden gerieten gestern

abend zwei Brüder , ein Schlosser und ein Schmied miteinander
in Streit , wobei der Schlosser mit einem Stuhlfuß am Kopf der-
art verletzt wurde, daß er im städtischen Krankenhaus verbun¬
den werden mußte.

Unfall. Gestern vormittag wurde in der Koiserallee ein 16
Jahr « altes Mädchen in dem Augenblick als eis einem Bierfuhr¬
werk Vorfahren wollte , von einem Personenkraftwagen von hin¬
ten überfahren . Der Führer des Autos verbrachte das Mädchen ,
das eine schwere Kopfverletzung , Gchirnerfchürtcrung und Unrer-
leibsguetschung davontrug , mit seinem Auto in das städtische
Krankenhaus .

Valuta
nach dem Berliner Geldkurs vom 11 . März 192?. In Aus¬
zahlung : Belgien 21 .17 dt per 100 belg. Fr . Holland 167.61 - 1(
ver 100 hfl. Spanien 59 .18 Jt ver 100 Pest Schweiz 80.80 di
yer 100 fchw. Fr . Italien 17.21 di ver 100 Lire . England
210.02 dl ver 1 Pfd . Stell . Schweden 113.08 . ii vor 100 Kr.
Frankreich 21 .65 JA. ver 100 franz . Fr . Oesterreich 5 .913 dl
verr 100 000 Kronen . Neuqork 1 .20 M per 1 Dollar . Slovakci
12.45 dl ver 100 Kronen .

Wafferftand des Meins
Schusterinsel 10, gest . 3 : Kehl 162 , gef . 2 ; Maxau 331 ,

gef . 5; Mannheim 213 , gef . 8 Zentimeter .
Aus den Vororten

Daxlanden . Der Bauernverein Daxlanden , der in
diesem Jahre sein zwanzigjähriges Bestehen feiern wird, hatte
seine Mitglieder auf Sonntagnachuiittag in das Gasthaus „ Zum
Schiss " eingeladen. Der Rechnungsabschluß für das Jahr 1921
zeigte ein sehr erfreuliches Ergebnis , was vor allem auf die in¬
tensive Arbeit der Verwaltungsorgane zurückznführen ist. Ilm
den Anforderungen der heutigen schweren wirrschastlichcn Lage
genügen zu können , wurde nach einem eingehenden Referat des
Herrn Brrbandsrevisor Hörne r -Karlsruhe einstimmig hekchlos -
scn , dem Verein die genossenschaftliche Grundlage zu gehen .
MS BorstondSvorsitzender der neugcgründeten Bezugs- und
Bbsatzgenoffenschaft des Bauernvereins Daxlanden wurde ein¬
stimmig der bisherig« Leiter des Vereins Herr Alwin Kühn
gewählt. Eine rege DiSkustion , iu der vor allem AuftvertungS-,
wirtschaftliche und organisatorische Fragen behandelt wurden,
bewies das große Interesse , das die Mitglieder für ihre Or¬
ganisation haben. Um 6 Ubr konnte der Vorsitzende mit
DankeSworten an die zahlreich erschienenen die schön verlau¬
fene Versammlung schließen .

Gewerkschaftliches
Das Mannheimer Hevolverblättchen von

GovjetSgnaden unv die Rastatter Metallatbeü r
Man schreibt uns : Erst heute kommt uns das Bluriche.,, der

»Geistig Unterernährten "
, die sog. „Arbeiterzeitung " zu Gesicht,

in welchem der „Bericht" über eine am 13 . Februar in R a st a t t
abgehaftene Versammlung der Metallarbeiter ent¬
halten ist. Wir wollen nur dre geistige Beschaffenheit des Be-
richterstatterS etwas näher beleuchten , obne uns zu sehr mit ibrn
abzugeben, denn rn ganz Rastatt ist er als „ Geisteslicht " be¬
kannt.

Eine Auszählung der Besucher ergab 215 Teilnehmer . Das
Referat des Kollegen Schulenburg über den Stand des
K.A. und der Arbeitszeitfrage wurde mit stürmischem Beifall
ausgenommen, was wohl am besten die Stimniung der Rastatter
Metallarbeiter kennzeichnet . Als nun der Hanswurst Armbru-

ster das Wort verlangte , setzte von vornherein ein Gelächter ein,
und % der Versammlung freuten sich schon im voraus über die
kommende Kasperltheaterrede . Es war auch zum Steinerwei¬
chen : Arbeitsgemeinschaft, Verrat der Führer , Generalstreik,
5 Stundeutag , A .D .G .B. und Wiedereinführung der Taktik der
Gewerkschaften von vor 1911 wirbelte nur so durcheinander, daß
es für die Zuhörer zum Steinerweichen war . Zum Schluß kam
der pathetische Apell , gegen den Vorschlag des Gcwerbeaufsichts-
amts in der Arbeitszeitfrage zu stimmen. — Armer Hanswurst
Armbruster, wie lvird Dir 's gehen , dachten die anwesenden Me¬
tallarbeiter von Rastatt und Umgebung, als Kollege Schulenburg
tzas Wort zur Erwiderung bekam .

Zum Erbarmen war es mit anzusehen, wie unter den
wuchtigen 'Schlägen Schu' enburgs gegen Armbruster und seine
Gesinnungsfreunde , dieser dort bei einigen Getreuen , wie ein
Häuflein Dreck zusammcnsank. Als er es aber mit Zwischen¬
rufen versuchte , und jetzt die Hiebe wie ein Hagelwetter nieder-
iausten . blieb ih-in der letzte Zwischenruf in der Kehle stecken .

Das Resultat war aber nicht , daß bei der Abstimmung 60
Manu für Annahme und 4 dagegen stimmten, sondern 180 für
und 4 dagegen stimmten und der Rest sich enthielt . Daß Arm¬
bruster nicht mehr zählen konnte , können wir ihm nachfühlen,
da er eine solche Abfuhr sich nicht erträumt und als er wieder
zur Besinnung gebimmen. wie ein hegostener Pudel sich davon
schlich . Den Vogel schießt der Lügenpeter Armbruster ab, als
er unserein Kollegen H . noch eines anhängxn möchte. Fest steht ,
cmtz die Ehrlichkeit unseres Kollegen H ., der in ganz Rastatt
geachtet und geehrt, turmhoch über die Moral eines A. mit
seineiu ganzen Gelichter steht .

Zur Erheiterung unserer Kollegen wollen wir nur noch Mit¬
teilen, daß Armbruster von der Taktik der Gewerkschaften vor
1011 redet, er aber erst im August 1922 sich gewerkschaftlich
organisierte und vorher „wild" herumlief . Wahrlich ein rich¬
tiger Kritiker- Im übrigen mußte sich die Ortsvcrwaltuug desD.M.V . mit seinem Mitgliedsbuch beiaffen , da ihm falscheManipulationen mit seinen Beitragsmarken nachgcsagt werden,und er wohl di , längste Zeit gewerkschaftlich organisiert gewe¬
sen sein wird, da jede Gewerkschaft auf Ehrlichkeit nnd Sauber¬
keit in ihren Reihen zu sehen hat.

Letzte Nachrichten
Kampfstimmung in Elsaß-Lothringen

Straßburg i. E ., 11 . März . Der „Elsäffer", das führend«
, katholische Blatt und das Organ des Straßburger Bischofs ,
spricht heute von «Heriot in den Fußstapfen der preußischen
Diktatur "

, der französische Ministerpräsident würde „aus de«
Spuren BismarckS " wandeln. — Der „Elsäffer Kurier " verwei¬
gert die Aufnahme einer Erklärung des Colmarer Präfekten
(Regierungspräsidenten ) mit den Worten : „Wir haben uns nicht
einmal während des Krieges amtliche Mitteilungen von der
Zensurstelle des preußischen Militärs aufdrängen lasten und
losten unS auch von einem französischen Präfekten nicht sagen ,
was wir in unseren Spalten einrücken sollen oder nicht." Die
„Lothringer BolkSzeituug" in Metz schreibt in unerhört scharfer
Weise von dem -blindesten Kirchen - und Gotteshaß des politi¬
schen Wirrkopfes, der für ein paar Monate Frankreich regiert "
und glaubt , daS Plebiszit der Eltern würde es offenbaren, wie
Frankreich das 1918 gegebene Versprechen der Toleranz einhalt.

Ser Teilstreik bei der Eisenbahn
Berlin , 11, März . Rach einer Mitteilung d « S Deut¬

schen Eisenbahnerverbandes wurde in der Konferenz
der Gewerkschaften und Spitzenverbände zum Eisenbahorrstreik
eine Entschließung angenommen, worin den i« Kampfe
befindliche » Kollegen die volle Sympathie ausgesprochen und
erklärt wird : Die Forderungen auf eine allgemeine Lohnerhöh¬

ung ab 1. März und Verkürzung der Arbeitszest werden auf-
j rcchterhalten. Bei einer weiter ablehnenden Haltung der Reichs -
bahnverwaltung ist eine Berbreiteruog der Kampf¬
basis vorzunehmeu. Dem Borstand - ' «d dazu jede Vollmacht
erteilt . Der Vorstand wird ermächtik »om ReichSarbeitS -
minister eingeleiteten SchlichtungSv ' ' he 'V
men, um eine Bersiändignng aus der
zu erzielen.

Kleine Nachrichten Dr e 9 *
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Haasloch «(Pfalz ) . Gestern vormittag ließ sich der in Meckeift
heim wohnhafte über 70 Jahre alte Landwirt Frairz Feil Gder Nähe des linken Uebergangs am früheren Posten 128 vor
eincm Güterzugc überfahren . Kops und Beine wurderr von
Rumpfe getrennt . Der alsbald nachfahrende Schnellzug schleifte
die Leiche eine Strecke und entstellte sie zur Unkenntlichkeit .
Was den in guten Vcrhältniffen stehenden Mann in den Tor
trieb, ist unbekannt.

Berlin . In dein Prozeß gegen die Justizobersekretär«-
Birkholz und Nebel wurde Birkholz wegen schwerer Ur¬
kundenfälschung im Amte , Betrug , Aktenunterschlagung und fal - «
scher Verurteilung zu 2 Jahren Zuchthaus uird 8 Jahren Ehrl
Verlust , Nebel wegen Unterschlagung im Amte und Betrug zü
1 Jahr , 9 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von je 6 Mm
naten Untersuchungshaft verurteilt . Nebel nahm die Straft
sofort an , sodaß das Urteil gegen ihn rechtskräftig ist.

Wien. Das Geschworenengericht verurteilte den Buchhänd-
lergehilfen Karl Forstmeier , der im Januar die KontoristinBerta Geister durch einen Dolchstich getötet und ihr 80 Millioner
Kronen geraubt hatte , zu 20 Jahren schweren Kerkers.

Rom. Aus Oberitalien wird ein starker Temperaturstur ,gemeldet , An vieleii Orten erfolgten Schneesällc. In Venedi ;wütete ein heftiger Sturm , der von Schneegestöber begleitet waxViele Fischerdoote und Barken kenierten, oder wurden aus de
Strand geworfen.

Amsterdam. Nack) den neuesten Meldungen aus So«van Holland ist gestern abend der größte Teil der Bemannunrdes dort gestrandeten Frachtdomvfers „Scerakata " durch Ret¬
tungsboote an Land gebracht worden. Nur die Offiziere und
wenige Leute der Besatzung blieben vorläufig noch an Bord .Wenn auch angenommen wird , daß keinerlei Hoffnung mcbr
bestebt, das Schiff selbst zu retten , jo will uian doch , wenn
rüstiges Wetter eintritt , versuchen , die Ladung zu retten .

Kairo . Amerikanische Archäologen haben in der Nähe der
groben Pyramiden von Eizeh ein Grab frcigelegt , von dem
sie annehmen , daß cs dos Grab von Sencfero ist , dem ersten
Herrscher der vierten Dynastie. Das schätzungsweise etwa 6009
Jabre alte Grab enthält einen unversehrten Sarkophag und
viele interessante Gegenstände, die sich jedoch in so brüchigem
Zustande besinden. daß ibrc Bergung und Erhaltnng sehr
schwierig sein dürste .

'
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.weur'
, . . . in Ab-
weseny2 >7 zu . . ,» -*- • Es ,. i Vergehen
zur Last gelegt : ^ . unterstellten G-» »a tn der Um¬
gebung von Bi oegangcn haben sollen, insbesondere die
Tötung von 8 P -».,onen.

Vermischtes
Das Televbon im Eifcnbahnzug . Die seit Monaten a».s

der Strecke Hamburg —Berlin durchgcfübrteu Versuche , den
Oelepbonuerkebr »wischen ortsfesten Stationen und fahrenden
Eisenbakmzllgeu und zwischen Zügen uutrreinander bcrbeizn-'ühren , haben nach Mitteilung non zuständiger Stelle den Be¬
weis geliefert , sich das Problem auf Grund der Vorarbeitei
als gelöst betrachtet werden könne . Die Verständigung zwi¬
schen sahcrnden Zügen und jeder beliebige» Televbonstaiioa
des Reiches sei so klar wie zwischen ortsfesten Stationen und
lasse sich in kürzester Frist Herstellen .

Die Deutsche Reichsbahn wird das erste derart ausgc -
stattete Verkehrsnetz sein . Als erste Strecken, die mit den Ein¬
richtungen dafür ' ausgcstaltet werden sollen, sind die oben
genannte bisherige Versuchsstrecke Hamburg—Berlin und ferner
die Strecke Berlin —München in Angriff genommen, von denen
die elftere im Laufe des Sommers dem öffentlichen Verkehr
übergeben werden wird . Zur Durchführung bat die Zvgtelc -
pbou AE . die gesamten Verträge übernommen.

Lcr-nsiastungen »es heutigen Tages
Kneivv -Berein : Lichtbildervortrag 8 Ubr im kleinen Fest '

brllesaal .
Palast -Theater : Trauerfeierlichkeiten anläßlich der Bestattung

des Reichspräsidenten.
Nnion -Theatee : „Zehn Gebote".
Colosseum : Schmitz -Weißweilers Eastiviel : „Die vertagt

Nacht" . 8 Ubr.
Nesidenj-Lichtsviele: „Liebesurlaub einer Königin".
Bad . Landestheatcr : „Cavalleria rusticana " — „Der Ba-

iazzo"
. 7 >£—10 Uhr.

Konzertbaus : Abschiedstanzabend Olga Mertens -Leger. 8 Ubr-

?oVs. s veremsanzeiger 2? w£ «r & $äf
(ÜcrauftgungSauittflcnfinden unter dieser Rubrik in der Segel keine 2«fn<»h« 4

oder werden »um ReklamenzeUennreii berechnet).
Karlsru^ . ^Raturfteuudr . Heute Ausschußsitzung . 1&*

SianSesbuchauszüge ver Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Luise Anno, alt 7 Monate , Vater Frieds

Springer , Taglöhner . Lndwig Engster, ledig, Schuhmacher,̂ -
19 Jahre . Ludwig Knauß , Ehemann , Steinbildhauer , alt 65 >

°
Magdaleira Knäbcl, 36 Iahrte alt , Ehefrau von Johannes Kno¬
bel, Bäckerureister . Louis Oesterle, Witwer , 77 Jahre alt , Pr °l

vmt " MUMMNS HH

tDiese Cigarette be¬
stätigt von Neuem die
Leis tun gsfähigKeii der

ffolpa us -Cigaretten -Fa briK ■
KOK*

IINON
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SCHUHWAREN
Zum Frühjahr, bringen wir ein reichhaltiges Lager Schuhe u .
Stiefel in schwarz, braun und Lackleder für Damen und
Herren in unseren altbewahrten erstklassigen Qualitäten.

Unsere Hauptpreislagen sind :
Damen -

Schnürschuhe
echt Boxcalf, schwarz u.
braun , la Rahmenart ).

Herren-
Schnürschuhe
echt Boxcalf, achwarz u .
braun , la. Rahmenart.

Herren*
Schnürstiefel
Boxcalf, schwarz und
braun , la Rahmenart ).

Sandalen
flexible und durchgenäht

Konfirmanden -
Schuhe und Stiefel

Turnschuhe
mit Chrom , und Gummisohlen

iiiiniimnnittimifiimitmiimimnmiiiiniiimninimmifitnHftmmiififm
| Alleinverkauf |

{ Marke „Hassia “ j
| Stets Eingang von Neuheiten |
TmmfttniHnniimitmmnftnmmtmOTimmmmiinmmifmMnmmittiMt

TIETZ
KAFFEE Anzüge, Hosen,

aller Art ,
GummimLnkel, Windjacken ,

sowie sämtliche § ä| vhwaren IÄU
getrogen und neu, tauten Tie zu auhergewShnlfch

dill gen Preisen bei

J CIlkeeiM BNN BmnumatraB« 1. aiiDermann , b v «Knrfgra e »str

ie

tf.

TA6LICH _
KÜN/TLERf
Konzert
JJapellmei/ter

oocezEi

äonfirmanDeiv
. Anzug
^r . 46 (StQKQrbfit\ nur
Mgemal getragen , preir -
Sjrt zu Bertaufea .
Zsbert , Haretirasie 20 .
2 VettrSste

ftt erholten , 9H— IS ), z»
,Klausen Zu ertrugen
^ Bolksireundbüro .

. Herd
JJÖRäntfg reparaturfrei.
K wrtoufcn 18-M
Sürhcrur . I . Stb . IV r.

' afRn Sie »n wenn Sie
ihre

rn

Pt«i * d =Ki
^ durch das altbew .

Bpezlalhaus
**• V. ß. u. Anton Springer
. ®*tlluuerotr . Bl

und billigst ver¬
süßt haben woll en

Hobel- D.Spundbretter
liefert äußeret preiswert

Max Eisinger
1843

Tel
Dampfsäge - and Hobelwerk
> 4613. Karlsruhe . Tel 4673 .

Diamant7t

ö

Täglich
ein treffend
Frische

Vollsei!-
SG

i t *

Ware

und PrestflCahrrdder — Ersatzteile —
Pneumatik — Reparatur VVerkstätte .

Xaver Hoitner, Karlsrube-Mühlburg
Hardtstraße 27 — Telephon 1886.

3M1l
und Sie haben die Chance

durch einen guten Griff i
schnell au

Glück und
l zu gelangen . Diese einzigartige Ge
legenheit ist Ihnen durch die Preuss .
Süddeutsche Klar-senlotterie (Staats¬
lotterie ) geboten . Gleich am 17. u I»
April 1025 können Sie bei der Ziehung

| der 1. Klasse mit einem Los zu Mk 3.—

Mk . 10000 *t ;"
gewinnen . Spielen Sie aber alle 5 i
Klassen durchjeden Monat eine Klasse
au 3 Mk. so erhöht sich Ihre Chance |

günstigstenfalls sogar aut

Mk . 100 000 A
°bzug

I ganz abgesehen von den 104998 anderen !
| Gewinnen , die zurVerlosung gelangen

Die vorhergehende Staatslotteiie wai
vollständig ausverkault . aus welchem

I Grunde es ratsam ist . wenn Sie sich
. . . . - sofort O 'a - ii

Ihre Nummer bei mir sichern Nach
auswärts erfolgt prompter Versand

Badischer Lotterie -Einnehmer
Bernhard ßoldfarb

Karlsruhe , Kaiserstrasse 181
Ecke HerressOaase

dm Laden des Herrenmoden
Geschäftes Josef Goidfarb .

l’OfttMherkkoBt; ' b af lgraft# v» v |

Unsere Eeser und Ceserinnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Zeitung.

BMMd .Ma ! er .LMrerer»Avstrciiher .
Tüncher nnd MWindn Dentjchlnnds .

Morgen ftrritag , 13 . März ,
Ssy im „llronenfels" "Wm

Wichiigk ilftiniiiniliiiiii !
Alle Kollegen lind dringend elngeladen .

, 887 Di « Verwaltung .
■ namBaaBBfgiBHWBWMWwi

Amiiiche Sekannimachungen
Banstnchtrn bete .

Der Stadtrat hier hat die Aenoeinng der Bau¬
fluchten im sogenannten Beieitheimer Feld beantragt .

Das Nähere ergibt sich au « dem Pla » , der nebst
ANgreuzerverzeichniS 14 Tage lang am der Kanzlei
des stänt. Tieibauamts zur Einsicht auiliegt «03

Karitzrnhe, den 19 Mörz 19 -5. LZ , 26
Bezirksamt III .

Ziveck« Durchfühi mig der Zwangsbeltrelvangs -
geschaste bei 'vorder ingSröckständen der allgemeinen
OriSkrankeirkaffe Karlsruhe - Stadt werden gemäß
K 194 Ab| 4 der Reichsversicherung? o >dn» iig , 88 der
B '-rordnung über die Belireibung bo » Forderungen
der Anstalten der Reichsverstcherung nnn der In¬
nungen dom 27 Oktober 1923 in der Rastung »er
Verordnung vom 3 Zannar 1925 (Gesetz- und Ber -
ordnungSbiatt Seite 19) mit sofortiger Wirkung
bestellt :

a ) als Vollziehnngsbeamte :
Verwaitungsdirektor Rudolf Sigmund nnd
Rechnungslonirollenr Wilhelm Maier ;

b ) als Bollziehangsdeamte :
Kaflenvoten Friedrich Benz und
Kranken. ontrolleur Johann Barth ,

amtliche in Karlsruhe wohnhaft . 692
Karlsruhe , den 4. März 1925. O.Z . 32

Badische » Bezirksamt — Beeficherungoamt . Gatt.

Eeike 8

ReichSbaiinerSchwarz -Roi-Golk
Gau Baden.

PROGRAMM

uerbuBben mit ©aubflituermeiiie
am Samstag, 14., und Sonntag , l5. Mrz d. z.

Tamstag» den 1 -1. März 1938
Abends Haid 9 Uhr : Grostcr Fackelzug

Sonntag, den 15 . März 1925
Halb 8 Uhr dormittags : Wecken. Ehoralweife . geblasen dom Rat -

hau «tu ) m u» o vom Turm der ebangelnchcn Siadtkiiche von
den Reichsbann , rlaoellen SarlSruhc -Maunhei «

19 Uhr : « ranzniederiegung an den Krieg. rgrSster« durch die
Fahnendepulaiionen sämtUchcr badischer Ortsgruppen . Ge-
dächisnisrede des Kameraden Pfarrer Sappe »

11 Uhr : Promenade » Konzert auf dem Schlossplatz . ausg . führtvon den Reichsbanner - Kapellen Karldruhe - Mannhei « . beim
Lallenwllvchen ReichSbanner - Kapelle Durlach

Haid 3 Uhr nachmittag» : « roher Festakt mit « anbonnertoeih «in den Räumen der Städti,chen Festhalle, » onzerthausfaal und
FrieortchShof lFestfaal ).

Halb 5 Uhr nachmittag» : Fcstvorstellung t« Laude »fheatrrt
Richard Wagner »Die Meistersinger von Nürnberg ".

Eintritt znm Weitzeaft Mk. 1.—
Borbestelluu « von Eintrittskarten bei 25 »/« Preisdkrmäßiqnnadei Kamerad « och, „ Fricbrichshos "

, Telefon m ■ am Sonntag
dvrnfiltag werden Anmeldungen bis 12 Uhr Im Slam onanier
„FriebrichShof" (Kamerab Horten emgegcngenommeu.

Mitwirkende bei den Wciheaktc « : Fräulein Marth » Moellervom Badischen Landestheater Karlsruhe ; Früulci » ElltzSchneider , Karlsruhe ; Streichquartett , gebildet auS Mit -
gliedern der Ortsgruvpe Karlsruhe ; Boikdstngakademie« arisrnhe , umer Leitung des Mustkotreiiors Willi , Eiister rRrichsbannerkapcllen » nrlsrnhe . Mannheim u. Dnria « .Redner : Ob . rprSrident HSrstng . Magdeburg . Bundesvor -
sitzender ; Staatspräsident Dr . Hellpach ; Reichskanzler a DDr . Wirth ; General von Deimling ; ReichsiageabgeordneteDr . Haa » und « eorg « chSpfit«

- - - » abgeordnNe

Arbeiter
fausen Ihre I79t

bl. flfbeilsklcliict ,

Hosen,
UlindlacKrti ,

Hriziiqe, Manie ».
Ruck kcke, Gamaicheu .

Koller
n. At»c»mapprn,Trikot -
Yrmden und Unterhofen

ehr preiswert bei
Maler ,Me deissohnp oy.

Hoi)c ;uit)tc
werden dauerhaft geflochi .
» . repariert . JoicphRri »,
Stublflechtcrei . Knifen -
ftratze 46 . Karte genügt .

Sport - 1
Artikel

leder Art
preiswert ß
und gut

Sport - Haus

Karlsruhe
>urlH <-tier Tor .

Ourfacher Anzeigen.
üHiflcractcinipiii Dsklvch e. B.

Freitag , den 13 . Müez , abends 8 Uhr, findet
im Gaghaus zum . 8 min " eine 272

öffentliche
Mieter -PkrsanmlW

Tagesordnung ;

Kügemeine £) rt$hrnnlteithflffe
Karlsruhe .

'

Zahrungs -AufforderunH.
Der Ein Zahlungstermin der Beitr Sge zur Kranken¬

versicherung und Erwerbslosen ürsorge ür den ab»
uelau .enen Monat derjenige » Arbeitgeber , welche die
Beiträge alltnouatiich in der Zen vom 4. bis 19
zu entirchfen haben, isi abgelauien D»e in Brrzug
gekommenensäumigen Schuldner werben aufgefordcrt ,
bei dem jetzt beginnenden Einzug durch den Küssen-
boten an letztere » bei i^or .zeigen des Fordei uitgs-
zettels soio >t Zahlung zu leisten. Wird an den
Kasiendofrn n chi so on Rahiung geleiltet. dann gilt
die Zustellung de» Forverungs .zetteis als wiederholte
Mahilung ,zn letzterem Falle erfolgt aisbald ohne
Weiteres die Zwangsbeitreibung , wobei der Kahen'-
vorstanv berechiigz ist Verzugszuschläge, sowie eine
Pfändungsanordnungsgebiihrzu erheven .D eKranken
kasjenbeiträge sind bis zu borschrlstsmäsiigen Abmcl
düng zu bezahlen. 1842

Arbeitgeber , welche nach jeder Lohnzahlung die
Beit äge mit Nachweiinng elnzahieu , werde» von
Vieser Maßnahme nicht berührt

Karlsruhe , den II . Marz I92b .
Ter « affrnvorftaird : Bcrwaltnngsdlreition :
_ W. Ho ._ Sigmund .

Republikanisches LieHerbucb
Für alle Veranstaltungen geeignet .

Ibrcls m ^
Partteweise billiger

' Be » teilnngen
frühzeitig erbeten

Volksbuchliandlnng Karlsruhe
dlerstmlle 43 Telefon 870 .1

Vortrag über Wohnungsbau
Referent . Herr Obeiberwalte , Wagner aus Rastatt ,

Vorsitzender de» Rastatts » Mieteroerein ».
Z ahlreiches Erscheinen eiwa >tet Der Borstan d.

Eitlinger Anzeigen.
Der Bürgerauslchrch hot nnterm 13. Fevrua »

I . Z für das Baujahr IN2b 26 M» tei zur Gewährung
von Baudarlehen >ür . neue Mittel - und Kle nwoh-
nungen sowie zur Hingave verlorencr Zinszuschusie
zur Verfügung gestellt.

Um eine Uebci sicht über die Bauborhaben de»
Jahres 19eb,2t» zu erhalten , werden diejenigen Bau
liebhaber , die aus öffeni iche Baudarlehen und Z !n«

. . , - Anmeldungenfoniien nur noch im Räumen etwa vorhandenerMine ! berückiichliql Weroen. gyg
Eitlingen , den >9. MSrz 1925.

Der Bürgermeister

Psd -APst .

Allder-

8»
kniE

Plo . lZ 'Pfg .

Bucherer
in sSockich«

Filialen.

Zahle die HSchst Preise am
hiesig . Platze i. ausgegang

Frauenhaare .
OstueTrckrr .tzaarhandlg .

Der Büraeransschutz iiewilligcc zur « uSstthrung
grotzcr zni ' andfetzungsarbeiten an Wohngebäuden ,die vor dem I . Juil 191 . erstellt Nnv . einen Fond
zur Gewährung bon Zinszuschüsten gn bebfintige
Hausbesitzer. Für diese Zinszuichiisse kommen Ardei-
ten, die nach dem I . Mär , >92i» ausgcsllhrt werden,in Frage , bei Hausbesitzern, die

ai Sozial - bezw. Kieinrenincrunterstützung beziehen
*0 '̂ .̂ beschädigte Kriegshinterbliebene u .sonstigeMilliarrentuer sind und Znfatzrenten e>halten ,c ) cm cahreseinkummenvon nicht mehr als 699 Mk.haben,
d ) denen Rachlah ober Stundung der Gestäube -

sonderstruer für ihre Peisvn
'
gewährt wurde .e) stch in ähnlichen Verhält » isien wie unter a )—d )depnd u.

ftöv die Anträge find die aus der Ratschreiderei
anfiiegenven Bordrncke za verwenden. tkö

Ettlingen , den 19 . März 192b.
_ _ Der Bürgermeister

Rastaiier Anzeigen.
Stellenanaeboke .

SS werden gefuchi : l älterer Knecht für Groß .
Vieh, 18 tüchtige Feinmechaniker , 1 Rnndichleifer
meh - ere » Lackierer S Schneider, 1 Herrenstifenr

'
mehrere Maler , 8 selbständige Alleinmädchen, 1 'i,m-
merinädchen. 1 Hotelköchin , 15 Fnorikarbeiterinncn
im Alter von 14 — ,8 Fahren . g<)4Arbeitsamt Rastatt.

ffäi1n !<Ucf|

Eivgettoffen
2 weitere
Waggon

SWW
M °

Ornngeä
t84

io StG« 1



Srire 10 Donnerstag, den 12. März 1925 Nr. SO

Billige
Modernes Antiquariat Unbenutzte ExempSare. Rest-Auflagen.
Philipp Galen - Romane
in Ganzleinen gtb 2 .25
Der Strandvogt von Jas-
raund , 7aO S , Die Irre v.
St . James . 626 S., Der
grüne Pelz. 725 S„ Der
[yöwa von Luzern , 812 S..' Der Leuchttarra von Kap
Wrath . 562 S„ Jan », die
Jünio 340S.,Walter Lund
467 8 , Die Tochter des
Diplomaten, 781 S.
Hundert Prozent, Roman

eines Patrioten v. Upton
Sinclair.m .Ze.chmmgen
v. Georg Groß, in Halb¬
pergament gebd. 3 . 50

Ich kann Handarbeiten.
früher 6.—, jetzt 3 .50

Oie Abenteuer de< Kordon
Pyui von Edgar Allan
Poe . . . . —.35

Die zehnte Muse v. Maxi¬
milian Bern, Dichtungen
fürs und vom Brettl,
Trüber 4.—. jetzt 2 .50

Brockhaus Handbuch des
Wissens , 4 Bd . ln Halb¬
pergament gebund. . mit
7600 Abbildungen, frü¬
her 100.— jetzt 75 .—

I Posten (nselromane
jeder Band, gebunden
statt 4.— . nur 2.50

Dis Kunst. Probeband .
reich illustriert . s —

Der Arzt und seine Welt
ein Buch für Jeder rann
von Dr. P. Meissner,
gebunden ■ . 1 -25

Wilhelm ’BSIsche , ein b :o-
graph isch -kritischer Bei¬
trag von Dr . M . Magnus
gebunden . . 1.75

Geschichte der Malerei v
Richard Muther, 3 Bde .
in Ganzleinen,
statt 100 — nur 18 .—

Der Weg der Kunst, von
Heinreh Werner , reich
illustriert . . . 2.75

Wenn eins krank ist in der
Familie , medzin sches
Volksbuch von Dr. J .
Wiedemann , <eb. 1 25

Wig erreiche ich mein Ziel
Deutscher Gedanken¬
schatz , gesammelt von
P. Döring . . 1 .75

Ein freies Weib , Roman
v . Joh . Schlaf, geb 1.85

Das Herz von Mid - loth an
von Walter Scott
533 8 . . . geb. 2 .75

Tarzan - Geschichten. 4 Bd
in Kassette, Irüh . 19.60

jetzt 12 .50
LeeToistoi.eine Biographie

v Em i Blum, geb . I , aO
■rn i i ri m iiiiiiiiu i m liininlllMi il ■m 1, ,,, >> >>>1.1irtii ij.

| Ein Posten Meiste? öcr Zeichnung f
i u. a- Grelner . Besnard Orlik . Stück . Kl ntter |
i und dt ans . ln Heibleder gt-bunden K5U s
I früher 28 .— jetzt S |
lii M11 il niln in rv iiti n iitinrumirnwiiiiniMiuii 'iniii'iiiiiiiiiiiiwuf

Kulturhistor . Romane
jeder Band gebunden

8ierc 'ewlcz, Sintflut, 400 S „ Mit Feuer und Schwert,
388 S. . Quo vadis . 416 S .. Dumas, Der Graf von Monte
Christo, 390 S , Die Miihonenbraut, 375 S., Die drei
Musket .ere. 400 S ., Zwanzig Jahre sp& er , 412 S , Zehn
Jahre nachher . 532 S„ Napoleon Bonaparte, 320 S .
Joseph Ba samo , 600 S . Ange Pitou 430 S ., D .e Tolen-
liand, 42V 8 , Die Dame mit den ' Camelien , ?52 8 . ,
Der Fall Ciemenceau, 287 S , Dickens. David Copper¬
field. 403 S., Sue , Die Geheimnisse von Pars , 392 8 ,
Der .ewige Jude , 428 8 ., Wallace. Ben Hur , 375 S.,
Hackiänder. Eu opä sches Sklaven eben. 412 S., Sacher-
Massoch, De Damen im Pelz , 304 S ., Katharina il .
418 S . Lager.öf, Gösta Berling, 384 8 . Jerusalem , 460
8 , Retclifft Pueb 'a. 438 S , Nena Sahib . 623 8., Murger,
Z geuner eben, 375 S_ laeobsen . N .els Lyhne . 310 8 .. §
Mandat , Der fliegend « Holländer, 340 8 ., Artzibaschcw,
Ssann , - 98 S . Alexis. D e Hosen des Herrn v t redow,
348 8.. Tolstoi, Auferstehung. 688 8 .. Hugo , De Sen¬
den, 480 8 ., Nathusius, Elisabeth, 688 8 ., Gerstäcker ,
Regulatoren des Areansas , 4il ) S„ Die Flußpiraten des
M ss sippr , 452 8 .. Gold . 495 8 ., Dostojewski. Ra<=kolm -
kows Scbud und Sühne , 496 8 ., Bulwer, D e letzten
Tage von Pompeji, 413 S . , Manzoni , Die Verlobten,
440 8 -, Boccaccio, Das Dekamerone , 375 S„ Cooper,
Der rofe Freibeuter , 436 S , Scheffel, Ekkehard , 408 fi.,
Keller , Der grüne Heinrichi 694 8 , Francois , Die letzte
Reckenburgerin , 358 8 . Hauff , Lichtenstein , 896 8 .,
Räubert Frau Bovary, 44z 8 . KUgelgen . Jugend¬

erinnerungen , 472 8.

Prompter Versand nach auswärts .

HETZ

Wörterbücher
jeder Band 95 A

Dänisch-Deutsch Dtsch.-
Dänizch .Deut ĉh - Po .mscli
Po nisch- ileutsch , l)l*ch .-
R ' isg 'sch , Rus».-Deut»ch,

Deutsch- Französ sch.
Deutsch- Schwedi-ch,

Span sch-D utsch , Portu¬
giesisch-Deutsch,Deutscb-
Fortugies seh , Holland.- ’
Deutsch, Deutsch - Italie¬
nisch. Italienisch- Deutsch.
Grammat WS. terbQcher

Deulsch- Engt , Deutsch-
Französisch . . 704

Bismarck, epische Erzäh¬
lung von i . ust Frenssen
früher 6.50, jetzt 2 . 50

Reinecke Fuchs von W. v.
Goethe, mit 67 Illustra¬
tionen n . Haiierungen ,
m Ganzlenen 2 .75

Tizian von Otto Zoff, mit
50 Abbildung , in Halb-

„ teder . . . . 3 .5 «
Das Schwalbennest von

F. Philipp,, geb 2 .5 «
lonathan Swift , Prosa-

schr ften. 4 Bd. in Halb¬
leder gebunden , früher
25 — jetzt . . 16 .50

Von Sonnen und 8 »non
Stäubchen, kosmische
Wanderungen von W.
Böbche , fr. 6 - jetzt 4 .-

IHIariitts
sämil . Romane
früher 1 .— jetzt 45 4

10 Bände 4 .2u
Goldelse, Das Geheimnis
der alten Mamse I. Heide-
prinzeßchen, Reicbsgräfln
Gisela, Die zwe te Frau,Im Schul ngshof. Im Hau¬
se des Kommerzienrats
Die Frau mit den Kar-
funkelste nen . Amtmanns
Magd , Schulmeist. Mane.
Hadschi Halef Omar, Rei¬

seerzählung von Karl
„ May . . . 95 .J
Köstlichkeiten a s dem

Münchner Residenzmu-
seum von Armin Haus-
faden, mit 19 Bild afeln
in Quart!., gebd. 3 .80

Der Hund , geschildert für
Jung und Alt von Th.
Zell gebunden 95 ,J

Was mir das Sternenlicht
erzählt , popuäre Ilim -
meiakunde v . Felix Er¬
ber, iilustr ert . 95 S

Erinnerungen an Tolstoi
von Max m Gorki 50

Die Wandlung von Jo¬
hannes Schlaf, Roman
gebunden . . 75, ?

Um einen Thron v . Eugen
Zabel . . . . 45, ?

2 iiumiiiiiiti i itii u w u m I i in riin 1H 1, 11,1I I I, ili .ihiii m,, .

| Eine Bityioihzft nach Ihrer freien Wahl |
I Durch die Kücherlotterle zum 5
s Besten der Deu'schen Bücherei . f
f Preis des I.o es 1.50. Prospekte gratis , 5
31 ii isisiinsmirnnrniiiKiisiiirriii iiranniiiini,ii‘iii uriii neiiinuniininiiC

Baöifdjeg
Landeschemer
Lounerätag . 12. März
Zweites ©aftipiel bcrSiut*
länber Opern -StagioneCavalleria
rusticana
Metpcraiua in l Ari
Musik von MaSeagni

Musikai. Leitung Tange .
Perjonen:

Sautuzza Turner
Lola Tang »
Turibdu Batiagfia
Aifio Raecofi
Lucia Scüdcn
Eine Bäuerin Mater

Oer Bajazzo
Drania tu 2 älften un»
einem Prolog . Musik vo «

LcovcabaUo.
Musikai. Leiinng : Tauge .

Personen ,
Canio Leie
Nedva Tvrini
Touio Mariano
Bcppo Eigolini
Silvio iüaccovi
Ein Bauer Mäher
Personen in der Komödie:
Bajazzo

' Loli
Eowtndiiie . Toriiii
Taddeo Mariano
.tzailektn CigoUni
Anfang 7 ' /, Uhr. Eure

gegen V_>11 Uhr. 602
Preise

Sperrsitz I . Abt. Mk. 8 -

3« 30 Mtlllliel
Ihr pakbild
a it im Ptzotogr . Atelier '
faiitrflr 50 . Sing Ableritrjj

Lehrer-Sesangverein
Samstag , den 14 . Mürz 1925 . abends

- 8 Öhr im großen Saale der Festhai e

Konzert
Werke von 1841

Bob . (Schumann und P , Cornelius
Solistin :

Fron Clfire von Couta -Graebeuer

Musikai . Leitung : August Rtchaid

Karten za 2 50, 150 und I — Mb. ein¬
schließlich Steuer und Enlaßgebtthr
ln der Muslkalienhandti ! Fritz Müller

und an der Abendkasse .

Projektierung und « «»Mhrnng

Mir silier Lichl- mid Sraftonfagru
jeder Art und Größe ^ Reparaturen «ud

Erweiterungen bestehender Anlagen

GlektrorcchnischcS Installations - Geschäft

WILHELM BLEICHER
Lui enstratze 85 871 Telephon 8948

Paten u . Konfirmanden
tiesebenke

in Gold - und Silberwaren ,
Taschenuhren , Tafelbestecke

empfiehlt billig

Christ , f’ränkle !
Gotdichmie»

K a .r I s p u b c
Kaiser Passage

Eeseilscliatt für geistigen Aufbau
Freltug , den 13 . Hfln , abends 8 Uhr .
findet im Hörsaal des Geologischen In
stltuts (Technische Hochschule ) der vor
einiger Zeit angekündigte Vortrag mit

Lichtbildern von 1840

Dr. Otto Rellner-Mannheim
über den

Ausdrucksgehalt
der Handschrift

statt . — Karten au Mk . 160 , Mitglieder
Mk . I .— bet der Geschäftsstelle A. Bielo -

| :' 3i ds Hofb ucbhandlung Marktplatz und
an der Abendkasse .

Mieter vereinig.K
'ruhtt!S -schitfiistelli

Morsenftr̂ t.

ft

Chai elllüSNiSj
nen , gntgeard . b. SSM an
Hübtet , Schützenpr .

Zum Golvenen Zaß"
. L"-'"»

x."-7? .NÜ, SqiachllW.
Anerkannt gute Weine von 25 Pfg . dH-'

1853 W. <8 enter «

Jeden Donnerstag

Schlachtfest
Münchener Löwenbräu , hell und dunkel

direkt vom Faß .
1838 4 SlSlotb .

attn « In der Nütz .
*Vv . maschinen -Zen -
traie Werdervlatz 40, wirb
jede Riihmaschinc rcoar .
Postk. genügt An- n. Per -
kauf alter , gebr . Maschinen

Eingetroffen
1 Waggon
lebendinsche

SeeW
in schwerster ErS-

Packung

Nordsee
ganzen

Anschnitt

Kadeljlns
ganzen

Anschnitt

8ad . £ichtspiele
für Schule und Volksbildung

Konzerthaus .

Quer durch Afrika.
I .

Mensch und Tier im Urwald .
Mit öchombwgli in Jjiberia 1934

Vortragender Obertsleutnant a D . V . Holtz

Samstag , 14 -, Montag , 16 -, Dienstag , 17 ., Mittwoch , 18 . Mära

jeweils abends 8 Uhr , Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachm

Querdurch die Wüste Sahara .
Bi der aus Bnchaoans 16 monatigei Forschungsreise

Samstag . 21 « Montag , 23 - Dienstag , 24 ., Mittwoch,25 -, Donners¬

tag , 2« . März , jeweils 8 Uhr abends . Samstag und Mittwoch anch
4 Uhr nachmittags . 1850

Vorverbaut : Musikhaus Müller , Kaiserstraße .

Preise für die Einzel Vorführung Mk . 1.70, 1.60 , 1 .— , 0 60.

Doppelbarten für beide Vorstellungen nnr tm Vorverbaul
Mk . 3.00, 2 60, 1 50, 1 .—.

Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise, .

Städt . Konzerthaus .
NuP am Freitatf f den 12, März 1925 ,

— abends um */*7 und um 9 Uhr , —
Baal Öffnung eine halbe Stunde vorher

Schmiede
In der Hauptrolle : Rudolf Esserk S
- Regie : Martin Berger . - K

Karten sind nur noch an der Abendkasse aum Preise
von 70 Ptg . und Mk . 1 .— zu haben .

Die für 5. und 6. März gelösten Karten gelten nur
an diesem Tage zu der autgedruckten Zeit

ni | j aller Art liefert rasch und billig

rlaKfllfi Bochdrnckerel deck & Cie.
* IW Kl 1K » V UiKl . MIM ' llK . Luisens tr alle 24 .KARLSRUHE , Lulsenstraile 24 ,

Neue 1
Malta- 1

Mtoffela
E3$fb. 50 «i

50 m
1 ! 25

. Jtr .
1 Mk. 14.-

164»

Eine Film -Romanze 5 Akte — Elegante Ausstattung
Heivorragende Darstellung.

Fatiy beim Kartenspiel .
Fatty bei der Trauung

Köstliche Groteske .

t Akt .
1 Akt .

1790

WMffWW
Heute abend 8 Uhr . 1650

„Die uerfagfe Nach!
“.

DasArbeiteriportkartell
Bulach - Beiertheim hat

13-Vatzfnsttflmefll
,',u verkaufen. Dasselbe
kann zu jeder Tageszeit
In der Krone in Bulach
angesehen werd>«. 273

Neue
Holländer

erins
! Stück 10 « «

Norweger
Voll-

HerW
20 E
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